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Die Russen auch in Südpolen im Weichen!
Der Tagesbericht vom 11. Mai.

Fortdauer der Rümpfe bei Tarency . Ein Er¬
folg bei Berrq-au-Bac. Die versuche der Russen,

Mackensen auszuhalten , völlig gescheitert.
W . T.-B. Großes Hauptquartier,  11 . Mai.

(Amtlich.)
westlicher Rriegsschauplay.

Gestern vormittag wurde vor W e st e n d e ein eng¬
lisches Linienschiff  durch unser Feuer vertrieben.

Östlich Upern  machten wir weiter Fortschritte
und erbeuteten 5 Maschinengewehre. Südwestlich setz¬
ten die Franzosen ihre Angriffe auf die L o r e t t o-
h ö h e und die Orte A b a i n und C a r e n c y fort.
Sämtliche Angriffe wurden abgeschlagen.  Die
Zahl der von uns hier gemachten Gefangenen erhöht
sich auf 800. Zwischen Carencv und Neuville
halten die Franzosen  die von ihnen genommenen
Gräben n o ch im Besitz. Der Kampf dauert fort . Gin
enalisches Flugzeug  wurde südwestlich Lille hernnter-
geschoflen.

Nordwestlich B e r r v - a u - B a c, in den Waldungen
südlich La Ville-au-Bois , erstürmten  unsere Trup¬
pen gestern eine aus zwei hintereinander¬
liegenden Linien  bestehende Stelle in Breite von
900 Meter , machten dabei eine Anzahl nnverwundeter
6)efangene und erbeuteten 3 Minenwerfer mit viel
Munition . Feindliche Jnfanterieangriffe nördlich
FIirey und im Priesterwalde  scheiterten unter
erheblichen  B e r l u st e n für den Gegner.

Westlicher Rriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Südöstlicher Rrlegsschauplatz.
Die Russen versuchten gestern in der Linie Besko-

Brzozow,  an der Tabnica -Brzezankaabschnitt-Rozrzyce
(östlich Debica)-Szczucin an der Weichsel, die Verfol¬
gung der Armee des Generalobersten v. Mackensen zum
Stehen zu bringen . Diese Absicht ist völlig ge¬
scheitert.  Gegen Abend waren die russischen Linien
an vielen Stellen,  insbesondere bei Besko und
zwischen Brzozow und Lutcen, durchbrochen,  nach¬
dem am Vormittag ein verzweifelter Angriff mehrerer
rusiischer Divisionen am Sanok  in Richtung Besko
unter s chw e r st e n V e r l u st e n für den Feind ge¬
scheitert war . Die Verfolgung wird fortgesetzt.

Oberste Heeresleitung.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Der österreichisch- ungarische Tagesbericht.

Eiliger Rückzug der Russen von der Nida.
vie Sanlinie erreicht und bei vwernik über¬
schritten. Die russische 8. Rrmee zwischen
Lvpkow und Uzsok in die Niederlage ver¬
wickelt. Ein russischer Vorstotz an der Grenze

der Bukowina.
W . T.-B. Wien, 11. Mai . (Nichtamtlich.) Amtlich

verlautet vom 11. Mai , mittags : In den Kämpfen
der letzten zwei Tage haben unsere Truppen die russi¬
sche Schlachtlinie bei Dcbica durch¬
brochen.  Hierdurch wurden die südlich der Weichsel
kämpfenden starken russischen Kräfte zum schleuni-
gen Rückzug hinter  die untere Wisloka  ge¬
zwungen. Die Tragweite dieser Ereignisse wird , klar
durch die seit heute früh vorliegenden Meldungen über
den Rückzug  des feindlichen Südflügels in
Russisch - Polen.  Die stark befestigte Nida-
Front  wird vom Gegner als unhaltbar  erkannt
und e 111 ß ft geräumt.  Wie der Erfolg bei Gorlice
und Jaslo sich ans die Karpathen übertrug , so beeinflußt
jener der Armee des Erzherzogs Friedrich bei Ta r n o w
und D e b i c a die Situation in Ruffisch-Polen.

In Mittelgalizien  drängen unsere und die
deutschen Truppen unter fortwährend erfolgreichen
Kämpfen die Trümmer  der geschlagenen russischen
Korps gegen den San - Abschnitt - Dyno w-
Sanok.  Ein versuchter russischer Gegenangriff
von drei Divisionen von Sanok  entlang der Bahn
gegen Westen wurde unter sch wer st es Verlusten
des Feindes blutig zurückgeschlagen  und die
Verfolgung fortgesetzt. Di« Gefavgenenzahl und Beute
stimmt täglich zu.

Die aus dem Waldgebirge  vorgedrungenen
Kolonnen haben bei Baligrod  starke Gegner g e-
warfen  und mit Vortrnppen den San bei D w er-
nik überschritten.  Die rnffische 8. Armee, die
im allgemeinen zwischen L u p k o w und Uzsok
kämpfte, ist nun mit beträchtlichen Teilen in
die Niederlage  verwickelt.

In Südostgalizien  sind die Russen  in
mehreren Abschnitten znm Angriff  übergegangen.
Ein Vorstoß starker Kräfte nördlich des Prnth
auf Tschernowitz  wurde an der Reichsgrenze
zurückgeschlagen,  620 Gefangene gemacht. Nörd¬
lich H o r o d i n ka gelang  es feindlichen Abteilun¬
gen, im Süden des Dnjestt - Ufers  Fuß zu faffen.
Der Kampf dauert hier au.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutuaut.

Die siegreichen Rümpfe im Raume von Dubia.
Br . Wien, 11. Mai . (Eig . Drahtbericht , Ktr . Bin .)

Unsere ans den Karpathen hcrvorbrcchenden Truppen
marschieren auf den über di« Pässe führenden Straßen
vorwärts.  Sämtliche russischen Streitkräftc , die
im Raume von D u kl a gestanden haben, befinden sich
in einer Sackgasse.  Auch letzthin gelangten hier
viele Gefangene,  darunter General Ferner
und dessen ganzer Stab  sowie viele schwere
Geschütze und zahlreiche Artilleriemuni-
t i o n in nnsere Hände.

Das Vordringen der Bundesgenossen an der
besiarabischen Grenze.

Br . Wien, 11. Mai . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Der russrnfreundliche Bukarester „Universal " meldet
über die Kämpfe an der bessarabischen  Grenze,
daß die Lage der Rnsien sehr ungünstig geworden sei.
Zwischen Prnth  und D n j e st r sei ein heftiger Ge¬
schützkampf im Gange. An der bessarabischen Grenze
gewinnen die österreichisch - ungarischen  Trup¬
pen b e st ä n d i g Raum.

Graf Stürgkch bei Raffer Franz Joseph.
Br . Wien, 11. Mai . (Eig , 'Drcchtbericht. Ktr . Bln .)

Der Kaiser empfing gestern 11 Uhr vormittags den
Ministerpräsidenten Graf Stürgkh  in besonderer
Audienz. Nachmittags fand ein gemeinsamer Minister-
rat statt.
Beginnende Erkenntnis der Lage in westgalizien

in London.
W. T .-B. London, 11. Mai . (Nichtamtlich.) Der mili¬

tärische Berichterstatter der „Morning Post " erkennt an, daß
der Rückzug  der Russen in Westgalizien doch mehr Be¬
deutung  habe , als man nach den amtlichen Petersburger
Berichten annehmen sollte.

Der Glückwunsch der Stadt Prag zum
ttarpathensieg.

W- T .-B . Prag , 10. Mai . (Nichtamtlich.) Bürgermeister
Gros hat aus Anlaß des Erfolges der verbündeten Armeen
in Galizien im Namen der Stadt Prag  an den Armee¬
oberkommandanten Feldmarschall Erzherzog Fried¬
rich  ein Glückwunschtelegramm gerichtet, auf welches fol¬
gende Antwort  eingegangen ist: Für die mir in treuer
Anhänglichkeit an Kaiser -und Reich von Ew. Hochwohlge¬
boren in so patriotischen und herzlichen Worten übersandten
Glückwünscheder königlichen Hauptstadt Prag zu dem sieg¬
reichen Erfolge der um unsere gemeinsame, heilige und ge¬
rechte Sache heldenhaft kämpfenden verbündeten Truppen,
bitte ich meinen wärmsten Dank entgegenzunehmen und der
loyalen Bevölkerung  Ihrer Stadt zu verdolmetschen.

Aus der Vorgeschichte der Schlacht in Westgalizien.
Bi-. Wien, 11. Mai , (Ei-g. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Der im Kriegspressequartier eingetroffene Bericht¬
erstatter der „Associated Preß " teilte dem Vertreter
des „A Nap " folgende interessante Geschichte mit : Im
April saß ich in Berlin im Hotel Adlon.  Ich
war von einer Reise nach den Kriegsschauplätzen zurück-
gekehrt. Plötzlich erscheint General v. Mackensen.
Ich fragte verwundert : Exzellenz, Sie hier ? — O ja,
antwortete er, ich besuche meine Frau . Später kam
auch Konrad v. H ö tze n d o r f f in das Hotel. Beide
verhandelten den ganzen Tag und reisten in der Nacht
weg.

Lin Seegefecht auf der Höhe von Windau;
Eine falsche ruffische Darstellung.

W. T.-B - Petersburg, 11. Mai. (Nichtamtlich.) Eine Ab¬
teilung von Kreuzern der baltischen Flotte, die im Südteilc
der baltischen See auf der Höhe von Windau  kreuzte,
tauschte einig« Schüsse auf groß« Entfernung mit einem feind¬

lichen Kreuzer und Torpedo besten aus, dir von ihrer großen
Schnelligkeit Gebrauch machten und auswichen. Sie ver¬
schwanden in südlicher Richtung. (Es handelt sich um ein
Zusammentreffen unserer zur Aufklärung  vorgeschobenen
leichten  Streitkräste mit russischen Schiffen. Die Ruffen
verschwanden in nördlicher Richtung.)

Ein HeereÄieferungsschwindel.
Br . Wien, 11. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Das

Landwehrgericht in Fünfkirchen  deckte einen unerhörten
Heereslieferungsschwindel  auf . Der Militär¬
fiskus ist dadurch um mehrere Hunderttausende von Kronen
geschädigt worden, daß man ihm teils verdorbene
Futtermittel verkaufte, teils dieselbe Lieferung sich mehrmals
bezahlen ließ. Der Hauptschuldige, P o l l a 1,  Teilhaber der
seit 40 Jahren mit Hecreslieferungen betrauten Firma
Bernhard Pollak, wurde am Montagfrüh in Budapest ver-
haftet.

Oie italienische Zrage.
Line schwacheBesserung durch Giolittis Eingreifen

Br . Zürich, 11. Mai . (Eig. .Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Aus den Berichten der letzten 24 Stunden ziehen die
hiesigen Blätter den Schluß, daß die für die Beibehal¬
tung der Neutralität Italiens arbeitenden Politiker
und Diplomaten ihr Spiel nicht verloren  geben.
Der Mafländer Berichterstatter der „Züricher Post " be¬
stätigt diese Ansicht, indem er meldet: Aus telephoni¬
schen römischen Meldungen aus gut unterrichteter
Quelle entnehme ich, daß die Stimmung ein wenig
optimistischer  zu beurteilen und die Möglich¬
keit  einer friedlichen  Lösung um einige Prozent
g e st i e g e n ist. Das will unter den heutigen Ver¬
hältnissen schon etwas sagen. Es zeigt aber auch, wie
nahe  Italien am Kriege schon stand. Die Hoffnung
auf eine friedliche Lösung beruht selbstverständlich ans
Giolitti.

vie Lage weiter sehr ernst-
Bf . Berlin , 11. Mai . (Eig . Dvahtbericht . Ktr . Bln .) DaS

„B. T." schreibt zur Lage: Die Situation in Italien bleibt
verworren  und trotz aller, selbst in später Stunde von den
Neutralisten unternommenen Versuche unleugbar
weiter sehr ernst.  Der Unterredung Giolittis mit dem
König eine übergroße Bedeutung beizumeffen, wäre verfehlt,
da der König  während der ganzen Krise es stets avge-
lehnr  har, sich in den Vordergrund  zu stellen und aus
der Rolle des streng konstitutionellen,  in Wirklich¬
keit der Kabinettsmehrheit sich unterordnenden Monarchett
herauszutreten. Alle vorliegenden Nachrichten ohne Ausnahme
bekennen, daß die militärischen  Vorbereitungen unab¬
lässig fortgesetzt  werden. So ist auch heute nicht
nötig , die letzte Hoffnung  völlig aufzngeben, wenn es
auch dringend nötig ist, vor Optimismus enffchieden zu
warnen.

Die Hetze der italienischen Nationalisten.
Br . Lugano , 11 . Mai . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Die „Tribuna " beklagt die Kundgebungen gegen Giolitti als
einen D u m m e n j u n g e n st r e i ch. Es habe sich um u n
reife Burschen  gehandelt , die von nationalistischen
Hetzern  vorgeschickt worden seien. Die Art und Weise,
wie die Nationalisten jede Lappalie als nationale
Tat  anfbauschten , erhellt auch daraus , daß die Blätter eine
angebliche Kundgebung der Bevölkerung von Lugano  gegen
die deutschen Flüchtlinge zu einem politischen Ereigniffe auf¬
bauschen. Diese große antideutsche  Kundgebung be¬
stand darin , daß ein paar Dutzend Gymnasiasten,
meist Nichtschweizer, unter dem Gesänge der Marseillaise
durch die Straßen zogen und Hochrufe auf Belgien und
Pereat -Rufe auf die deutschen Barbaren ausbrachten . —-
Dem Mailänder „Corriere della Sera " wird von dem Abge¬
ordneten Torre  geschrieben: Die Gerüchte über die Zuge¬
ständnisse Österreichs  verdienen keinen Glauben . Wenn
man einmal weiß, wie die Sache in Wirklichkeit stand, und
welches Maß von Freiheiten Italien für das ihm gebotene»
Linsengericht  gewähren müßte , so wird man begreifen,
daß die Regierung sich in den Handel nicht einlassen konnte,
ohne die Interessen des Landes zu schädigen.

Die wutentbrannten Hetzer.
Die Sozialisten gegen den Krieg.

Br . Lngino, 11. Mai. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Mn .) Die
sozialistische Partei hielt im Monte Cittorio ihre angekündigte
Beratung ab. Sie äußerte die Überzeugung, daß es Wahn¬
sinn  wäre , einen Krieg  zu führen , da Österreich  den
nationalen Aspirationen Italiens freiwillig in weitem
Umfang entgegenkomme.  Sollte die Regierung be¬
reits mit der Entente ein Abkonrmen getroffen haben , so muffe
sie zurücktreten und ein anderes  Ministerium die
Geschäfte übernehmen. Bereits spricht man in römischen
Kreisen von der Mö g l ich ke i t einer Kabinettskrise,
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Salandra , Marrini mit» einige andere würden austrrten , wo¬
für Gi ol .it ti  eintreten würde, der das in Italien maß-
,gebende Ministerium des Innern  übernehme . Die Blätter
verzeichnen das nnbestätigte Gerücht, die Regierung könne auch
deshalb nicht zurück, weil die Entente  ihr eine Anleihe
von 5 Milliarden gewähre, wovon ein Teil bereits aus-
bezahlt  sei . Nach den Unterredungen Giolittis , Salandras
und Sonninos mit dem König nnd der Unterhaltungen
Giolittis mit Salandra beginnen die Friedensfreunde
etwas auszuatmen.

Zugleich stimmt die Kriegspresse  ein wahres Wut-
geschrei  an . Der antimonarchische „Secolo" nennt die
neutralistischen Abgeordneten Rebellen gegen die Regierung
und den König, Abenteurer ohne Ideale , einen Hausen ge¬
wissenloser Piraten , die Italien an den Rand des Bürger¬
krieges stoßen, und dies alles, weil sie Gegner des Krieges
sind. Noch drastischer schreibt „Popolo d'Jtalia " : Die friedens¬
freundlichen Abgeordneten müßten samt und sonders er¬
schossen, gewisse Minister ins Zuchthaus gesteckt und das gange
Parlament , diese Pestbeule  der Nation , müsse ausgerottet
werden.

Der „Avanti " erfährt , G i o l i t t i habe von der Audienz
beim König die Hoffnung  mitgebracht , daß es möglich sei,
den Krieg zu vermeiden  und sich mit Österreich zu
verständigen, vorausgesetzt, dag Österreich einige weitere
Heinere Zugeständnisse  mache.

Maßregeln zum Schutz des deutschen Besitze».
W- T .-B . Rom, 11. Mai . (Nichtamtlich.) Auf Grund

der bereits gemeldeten Verfügung der Regierung an die
Präfekten , betreffend den Schutz der Fremden,  sind in
Italien überall umfassende Matzregeln zum Schutze des
deutschen Besitzes  getroffen worden.

TiSza lehnt im Abgeordneten haus nähere Angaben ab.
W. T .-B . Budapest, 11. Mai . (Nichtamtlich.) Als der

oppositionelle Rakovskh im Abgeordnetenhaus der Regierung
Anträge um Aufklärung über die Auswärtige Lage stellte,
erklärte der Ministerpräsident,  im Bewutztsein seiner
Verantwortlichkeit müffe er erwidern , datz er den jetzigen
Moment nicht für geeignet  halte , datz die Regierung
sich äuhere , oder daß eine Debatte über die auswärtige Lage
stattfinde . >

3ur Vernichtung der „Lufttania."
Die Ladung der „Lusitania ".

Bedrohung des « rasen Bernstorff . — Eine Rede Dernbnrgs.
W. T .-B . London, 11. Mai . (Nichtamtlich.) Die „Daily

Mail " meldet aus New Uork: Der deutsche Botschafter
erhielt einen anonymen Drohbrief , datz die deutsche Bot¬
schaft  Montagnacht um 1,32 Uhr in die Luft gesprengt
werden würde. Graf Bernstorff «ab den Brief den Zeitungen
mit der Bemerkung, datz er zu der angegebenen Zeit schliffen
werde. Es besteht kein Ztoeisel, datz Wilson  fest entschlossen
ist, einen Krieg, wenn möglich, zu vermeiden. B ry a n sprach
die Mahnung aus , ruhig  zu bleiben. — Wernburg  hielt
eine Rode in Cleveland  und sagte : England erklärte im
Winter die Nords« als Kriegsgebiet . Kein Protest erfolgte
seitens der Bereinigten Staaten oder der anderen Neutrale «.
England hielt alle neutralen Schiffe mit Nichtkonterbande
auf ; keine Lebensmittel haben seit dem Ausbruch des Krieges
Douffchland erreicht, das Völkerrecht  ernennt nicht das
Recht, ein ganzes Volk anSzuhwngern,  an . Als
Repressalie erklärte Deutschland die Gewässer um England als
Krisgsgebiet und begann den UntersoebootSkrieg. Der
Kapitän  der „Lufttania " beeidig die Ladung als
Metalle und Munition;  das SchrffSmankfist führte
auf : 380 860 Pfund Mesfing, 88888 Pfund Kupfer, 189 Kisten
mit militärischen Artikeln, 1271 Kisten mit Munition und
1286 Kisten Patronen für London. Dernburg wies darauf
hin, datz eine deuffche Warnungsanzeige wieder erschienen fei.

Die Post der „Lufitauia".
W. T- B. London, 11. Mai. (Nichtamtlich.) Der « eneral-

postmeister teilt mit, datz die . Lufttania " 88 Paffs SSe an
Bord hatte.

Die Aussagen der RapitSns.
W. T .-B . Knffale, 11. Mai . (Nichtamtlich.) Das Reu»

tersche Bureau meldet : In der Untersuchung über die Ver¬
senkung der „Lufttania " sagte Kapitän Turner  aus : Ms
)vir die gefährliche Zone  erreicht hatten , wurden alle
Boote  zum Herablaffen klargemacht  und alle Schot¬
ten geschlossen , die Gefchwinbigkeit  wegen des
Nebels ans 15 Knoten vermindert,  dann aber wieder all-

Die Flotte im Schwarzen Meer.
n.

„Hamidieh " und „Medschidieh" haben um Mitte Novem¬
ber fünf Transportdampfer nach Trapezuut geleitet . ES
siegt nahe, datz die Raffen versuchen werden, die ihnen aus
her Hinfichrt entwischten Schiffe auf der Rückreise abzu¬
fangen. In Konstantinopel geht auch Nachricht ein, die feind¬
liche Flotte habe Sebastopol in Richtung auf Trapezunt ver¬
lassen. Sie fährt gewohnheitsmäßig geschlossen und entsen¬
det kaum einzelne Kreuzer zum Aufklären . Die Taktik der
an Zahl der Einheiten und Gefechtskraft dem Gegner unter¬
legenen Unseren kann daher nur versuchen, feindliche Schiffe
vom Gros abzudrängen.

Admiral Souchon verläßt mit „Goeben" und „Breslau"
den Bosporus , Im Defilee südlich der Halbinsel Krim sich¬
tet „Breslau " am 18. November mittags bei diesigem Wetter
Steuerbord voraus einen russischen Kreuzer . „Goeben" hält
mit äußerster Fahrt auf ihn zu und ist schon „BreSlau " vor¬
aus , als aus dem Nebel halbrechts vorwärts ein zweiter , dem
Geschwader noch näherer russischer Kreuzer tritt . Auf ihn
natürlich nimmt „Goeben" jetzt Kurs , um nicht zwischen die
Breitseiten zweier Gegner zu kommen. Da zerreißt für
Minuten der Nebel. Von der Brücke der „Goeben" wird dicht
hinter deS Gegners Kreuzern sein Linienschiffgeschwader
stcktbar. Aus der Dwarslinie gehen die fünf Einheiten ge¬
rade «je  ÄteÄraie in Fahrt nach Südwesten über . Die
Werraisthung kam, wie im Nebelgefecht immer , sehr schnell.
„Golden ' k« n stur auch ihrerseits eine Wendung nach Süd¬
westen machen, fährt auf 7888 Meter Entfernung neben der
russischen Kiellinie und eröffnet mit der schweren Artillerie
bas Feuer gegen das Spitzenschiff „Jewstas " mit der Flagge
de» Anntrals . Die Russen antworten , und beide Gegner sind
jafget  e mgefdjptfert.

Jkämmr  fatal dem Flaggschiff, aber kann mit den kkei«

_ Wiesbadener Tagblarr,_
mählich auf 18 erhöht. Es wurden drahtlose Telegramme
empfangen, aber keine ausgeschickt. Plötzlich rief ein Offi¬
zier : „Da ist ein Torpedo !" Der Kapitän lief nach der
einen Seite des Dampfers und sah noch das Schaum-
b a n d. Der Torpedo traf.  Der Kapitän ordnete an, datz
Boote ausgesetzt, Frauen und Kinder zuerst  in
Sicherheit gebracht wurden . Es wurde vergeblich  ver¬
sucht, die Schnelligkeit  des Schiffes herabzumin -.
dein,  jedoch war es gefährlich, die Boote herabzulassen, ehe
die Geschwindigkeit verringert war . Das Schiff hatte noch
Fahrt , als es sank,  und blieb 20 Minuten lang flott.
Zwei Leute waren am Auslug . Es enfftand keine Panik.
Der Kapitän schloß, er habe genau die Befehle  befolgt
und würde zum zweiten Male wieder so handeln.

Weitere Aussagen Geretteter.
Die Disziplinlosigkeit der Bemannung.

Br . Rotterdam , 11. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln.)
Ein geretteter Amerikaner, Moore,  erzählte einem Mit¬
arbeiter der „Times " : Die „Lufttania " sank, während viele
Rettungsboote noch in den Davits  hingen . Ein
anderer Amerikaner erzählt , die Bemannung sei mehr
aufgeregt  gewesen als die Reisenden. Die Leute seien
halb irrsinnig  herumgerannt und hätten sich nicht um
die Herunterlaffung der Boote bemüht, taffächlich seien die
meisten Boote von den Reisenden  heruntergelassen wor¬
den. Wenn die Offiziere und die Besatzung die Boote gut
bedient hätten , wäre es möglich gewesen, noch 508, wenn nicht
1600 Personen zu retten.

W. T.-B. London, 11. Mai . (Nichtamtlich.) Die „Times"
berichtet: Der Passagier der „Lufttania " Isaak Lehmann for¬
derte die Matrosen auf, als das Schiff vom ersten Torpedo
getroffen wurde, ein Boot  auszulaffen . Ein Mann ant¬
wortete, der Kapitän  hübe nicht besohlen, dies zu tun
Lehmann zwang den Mann mit einem Revolver,  das
Boot herabzulassen, welches auch glücklich abfuhr . Weiter be¬
richtet die „Times ", datz nach Aussagen von Augenzeugen die
„Lufttania " langsam  führ und daß beim Herablassen der
Boote Mangel an Organisation und Disziplin geherrscht hätte.
Mehrers Boote hingen noch in den Davids , als das Schiff sank.

W. T .-B . London, 11. Mai . (Nichtamtlich.) Die „Mor¬
rring Post" bringt die Äußerung noch eines amerikanischen
Fahrgastes von der „Lufttania ", daß keine  Panik ausge¬
brochen sei, daß die Leute aber mit den Rettungsbooten
nicht umzugehen  verstanden hätten . Das Blatt gibt die
Zahl der Vermißten  auf 1460 an.
Das Bedauern der deutschen Regierung wegen

des Todes von Amerikanern.
W. T .-B. Washington, 11. Mai . (Nichtamtlich. Reuter)

Botschafter Gras Bernstorff  hat den Staatssekretär aus¬
gesucht und sein tiefes Bedauern  darüber ausge¬
sprochen, daß die Kriegsereignisse zum Verlust so vieler
amerikanischer  Menschenleben geführt haben.
Die deutsche Botschaft in Washington bewacht.

W. T.-B . London, 11. Mai . (Nichtamtlich.) „Daily
News" meldet aus Washington : Die deutsche Botschaft
wird von der Polizei besonders b e w a cht , um einen etwaigen
Angriff zu verhindern . Es wird keinen Krieg  mit
Deutschland geben. Das Volk fordert das auch nicht, ebenso
wenig wie die bittersten Kritiken.

Die Wut des Pöbels in Liverpool.
W• T .-B . London, 11. Mai . (Nichtamtlich.) „Daily

News" melden aus Wverpook: Dutzende von Läden, die Deut¬
schen und Österreichern gehören, sind geplündert  worden.
Die Fenster wurden zerschlagen, Vorräte auff die Straße ge¬
worfen. Der Pöbel zog von einem SMwi zum andern ; kein
Laden mit deutschem  3ia wn wurde verschont. Die ge¬
samte städtische Polizei versuchte, es mit der Menge aufzu-
nehmen, aber der Pöbel , mit Stöcken und Steinen - bewaffnet,
setzte das Werk der Zerstörung fort . Die Unruhen begannen
am Samstag  und setzten sah am Son -ntag fort . Abends
wurde die Lage ernst . Es handelt sich zweisWoS um etn
organisiertes  Borgoh -en . Ziegel und andere zum
Wersen geeignete Gegenstände waren in der Nähe der Läden
verborgen, um den Angriff vorznberekten.

Die einsichtige „Morning post ."
Panik und vnortmrmg an Bord.

W• T .-B . London, 11. Mai . (Nichtamtlich.) Die „Mor-
niug Post" schreibt: ES war klär, daß die D r o-hu wg gegen
die „Lufttania ", die von der deutschen Botschaft kam, nicht
als Muff  gemeint sein konnte. Eine LhÄhung, ohne zu
handeln , wäre lächerlich gewesen. Es gab drei Mittel,

neren Geschützen gegen die starke Armierung des Feindes
kaum wirken. Der Admiral will sie durch Funkspruch in
Feuerlee schicken. Ein Signalgast springt im Feuer aus dem
Kommandoturm der „Goeben" und winkt den Befehl mit
Flaggen zur „Breslau ". Brav halten sich auch die Wirken an
Bord. Die in der Fuukenstation Tätigen versehen, von starker
Rauchentwicklung heftig hustend, ihren Dienst in Ruhe.
Zehn Salven haben die Unseren gefeuert, als ein dichter
Nebelvorhang zwischen sie und den Gegner fällt . Auf dem
feindlichen Flaggschiff liegen als schwere Treffer drei 28-
Zentimenter -Granaten . Es muß nach dem Einlaufen in
Sebastopol gedockt werden. -

Am Neujahrstag erhalten „Breslau " und „Hamidieh*
Befehl, eine von den Russen geplante Landung in Datum
zu stören. Am 2. Januar auslauftn , marschieren sie, „Bres¬
lau " voran , getrennt nach Osten. Auf der Höhe von Sinope
in der Mitte des Schwarzen Meeres sichtet das Spitzenschiff
voraus die Rauchwolke eines feindlichen Kreuzers , dem vier
Zerstörer folgen. „Breslau " nimmt „Hamidieh " auf . Der
Feind wird angegriffen , sein Kreuzer beschädigt, einer der
Zerstörer versenkt. Während die drei anderen flüchteten,
taucht gegen 4 Uhr nachmittags im Osten das Gros der rus¬
sischen Flotte auf . Die Unseren drehen ab, schwinden um
5 Uhr im Dunkel der einbrechenden Nacht den Verfolgern
aus den Augen und huschen in östlicher Fahrt wieder an
ihnen vorbei zum Ziel. Von russischen Transporten ist bei
Batum nichts zu sehen. Ölbassms werden in Brand ge¬
schossen. — In der Nacht vom 5. zum 6. treten unsere Schiffe
den Rückmarsch durch leichten Nebel an und sehen sich am
nächsten Abend plötzlich mitten in der russischen Flotte . Ein
wahnsinniges Geschieße mit Torpedos wie Granaten beginnt,
und der alte Hodscha auf der „Hamidieh" muß eilen. Ehe
ein Gefecht beginnt , geht er nämlich zu den Ltunitionskam-
mern , zu den Türmen und Geschützen, klebt Papierstreifen
mit ftommen Sprüchen aus dem Koran an und betet mit der
türkischen Besatzung. — Kapitän v. K., der deutsche Slovxmar-
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dem Anzrfff auszuweichen: eine andere Route, crafö®
Schnelligkeit oder Schutz durch Kreuzer und Torpedoboote.
Der Angriffs erfolgte an einer Stelle , an der man die An¬
wesenheit eines Unterseebootes annehmen konnte. Es scheint
klar zu sein, daß kein  britisches Kriegsschiff zur Stelle war.
Der Fall erfordert eine sofortige genaueste Untersuchung.
Dasselbe Blatt interviewte Sden walisischen Grubenbesitzer
Thomas,  der die Fahrt auf der „Lusitania " mrtmachte.
Dieser erklärte : Man sagte uns , es bestehe keine Gefahr und
man werde für uns sorgen. Aber die Bemannung  der
„Lusitania " sorgte für sich selbst . Es war keine  Rede
von Unerschrockenheit, Organisation oder Disziplin , es herrschte
vollständige Panik  und die Leute drängten sich in die
Boote. Es wurde zwar gerufen , Frauen und Kinder zuerst,
aber es hätten ein paar Revolver  da sein sollen, unr dt«
Ordnung zu erzwingen ; die Luken wurden gar nicht ge¬
schlossen, niemand versuchte es. Die zusammenlegbaren Boote
wurden meist nicht losgeschnitten oder waren , als man sie
öffnete, löcherig.

vernünftige Stimmen aus Amerika.
W. T.-B. London, 11- Mai . (Nichtamtlich) „Daily

Telegraph " berichtet aus Washington : Ŝenator Stone,  der
Vorsitzende der Senatskommission für auswärtige Angelegen¬
heiten, hat geäußert : Wir dürfen nicht übersehen, daß die
.Lufttania " ein englisches Schiff -war , unter e u g l i -
>cher Flagge  fuhr und verpflichtet war , jederzeit in den
Dienst der englischen Negierung  zu treten . Es ist
auch erklärt worden, d-atz das Sch,ff angegriffen wurde , weil
es Reserven an Bord  hatte , die nach En gland gingen,
um ins Heer einzurreien . Die Fahrgäste  befanden sich in¬
folge halbamtlicher Warnung in voller Kennt¬
nis  der ihnen drohenden Gefahr , als sie sich<ru?f dieses Schiff
begaben, auf weichem sie sich ,wre aus englischem Boden
befanden. Ihre Lage war dieselbe  wie innerhalb der
Mauern einer befestigten englischen Stadt.  Was
kann die Regierung der Vereinigten Staaten tun , wenn
Staatsangehörige sich in einer bela-gerten Stadt befinden und
doch verletzt werden ? Stone erklärt : Der -Fall des
„G u l s l , g h t" sei ein schwierigerer  und ernsthafterer
Anlaß als der der „Lusitania ".

Hermann Ridder  schreibt in der „New Aorcker Staats¬
zeitung ": Der englischen Regierung liegt es nicht ob, die
britische Schisfahrt in den britischen Gewässern zu schützen.
ES grbt nur ein Wittel,  das Leben der Amerikaner zu
schützen, nämlich daheimbleiben.  Die Seefahrt in der
Nähe des englischen Kanals ist entschieden gefährlich, und die
Amerikaner sind jetzt doppelt gewarnt.  Niemand kann
erwarten , daß die deutsche Regierung jedesmal warnt , bevor
sie zuschlägt. Ich weiß, daß die Freunde Englands in Amerika
ihre Stimme um heiligen Entsetzen erheben werden. Sie wer¬
den in der nächsten Woche nah manche Gelegenheit habe«,
ihren Chor zu vermehren , denn die deutschen Siege in
West und  Ost und der See  seien so offenstchÄich, daß
sie die kühnsten Träume  ihrer Freunde übersteigen.
Der deutsche „New Dork Herakd" erklärt : England  muH
jetzt zugeben, daß der Anspruch, es beherrsche  die Meere,
ein Märchen  sei . *

weitere amerikanische Urteile über Englands
Schuld.

W- T.-B- London, 11. Mai. (Nichtamtlich) Die „Mor¬
ning Post"' meldet aus Washington : Mit dem Entsetzen vor
der Barbarei der Deutschen verbindet sich eine intenstve E n t -
rüstung  über die Sorglosigkeit  oder Unfähig¬
keit der britischen Regierung,  datz sie die „Lufi-
tania " in die Kriegszone ohne entsprechenden Schutz einfahren
ließ. Der Berichterstatter des Mattes erklärt , es fei wichtig,
daß dieses Empfinden bekannt und gebührend gewürdigt
werde. Die Amerikaner sagen, daß angesichts der Drohung
der Deutschen Botschaft die englische Regierung moralisch ver¬
pflichtet  war , die „Lusitania " zu beschützen, wo sie die
Versicherungen der Beamten der Cunavdlime vertreten hatte,
daß fie keine Gefahr liefe. Besondere Maßregeln hätten ge¬
troffen werden müssen, um das Schiff zu schützen. Das
Publikum fragt , -warum das Schiff nicht eskortiert  wurde.
Man kann sich nicht verhehlen, daß das Versenken der „Lust-
tania " unter Umständen erfolgte, für die -die Blätter die eng¬
lische Regierung verantwortlich machen, weil, wie der „Bodi-
moreh American" sagt, das Versprechen sicherer Eskorte durch
britische Kriegsschiffe nicht ausgeführt wurde . Dies ist der
schlimmste Schlag,  den -das englische Volk erlitt , und er
hatte die ernsten morakischen Wirkungen . Wenn die englische
Regierung machtlos  ist , ein so wichtiges Schiff, wie die
„Lusitania ", zu schützen, fragen sich die Amerikaner , ob irgnst.

dant , steht schmunzelnd zu. Er ist von denen, die schon mit
dem Kurfürsten waren , und vom Großen Fritz erfuhren,
welchen Bataillonen der Herrgott am liebsten hikst. Affo
spricht er den Geistlichen durch den Dolmetscher an : .Hodscha
Effendi, sagst du den Deinen auch, daß Allah nur den
Tapferen und Tüchtigen hilft und die Faulen und Feigen
elendiglich ersaufen läßt ?" Der Alte faßt mft hageren
Fingern um den langen weißer: Kinnbart und schüttelt er¬
staunt den Kopf. Er ist mehr als 70 Jahre cckt, aber rüstig,
stets frohgelaunt und voll Siegeszuversicht, — ein tapferer
Mann und ein Vorbild für die Leute. Jetzt sinnt er. Um
die Krähenfüße neben den klugen Augen zuckt dar Schelm, der
in ihm steckt: „Noch las ich das nicht im Koran , Kvttwih-Bei,
aber das Buch ist dick und mag enthalten , was du gesprochen.
Also werde ich die Leute belehren." Der Hodscha geht unter
die Mannschaft und kommt nach einer Stunde zurück: „Ich
hab's ihnen gesagt. Sie begreffen, daß Mah nur den
Tapferen helfen will, aber jetzt mußt auch du mir enigegen¬
kommen!" „Gern , Hodschg Effendi, was soll ich tun ?"
„Deinen Gott anrusen , wie ich zum meinen bete. Wir wer¬
den die Götter bitten , daß sie wie wir ein Bündnis ein gehen."
K. drückt ihm lachend die Hand : „Hodscha Essend», wir ver¬
stehen uns . In meiner Heimat herrschte einmal ein großer
König. Der wußte genau , wie der Herrgott im Kamps sich
zu Soldaten stellt und sagte nebenbei, daß jeder nach feiner
Fasson selig werden mag. Darum darf ich mit gutem Ge¬
wissen meinem Gott das Bündnis mit dem deinen empfeh¬
len." So brachten der Lcmdjunker aus der Mark und der
Diener des Propheten den Bund zweier Götter znstmche. Der
Himmel half namentlich in jener Nacht. Me gÄdige Leucht¬
kugeln schwirren die Granaten von vier (Saiten dm-ch die Sufi.

Am 27. Januar wird „Hamidieh" für sieben Stunden
von zwei russischen großen Kreuzern gejagt. Sic ruft
„Goeben", auf der das Kaisersgeburtstazsfist ein schnelles
Ende vor Versagung des Gegners findet . — Am 3. April
danwit Hamidieh " mit .AHschüstch " mch Stag » Zw«
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welches Schiff noch sicher ist. Nichts hat das amerikanische
Vertrauen indieenglischeSeeherrschaftsoschwer
erschüttert  als diese Enthüllung von Gleichgültigkeitoder
schlechter Führung, die hie „Lusitania" in die deutsche Falle
segeln ließ.
völlig gerechte Kritik in einem deutschfeindlichen

dänischen Blatt.
W. T.-B. Kopenhagen, 11, Mai. (Nichtamtlich) Die

deutschfeindliche Zettuag „Ex trab ladet"  stecht in einem
Leitartikel über die „Lusitania"-Anselegenheit: Weshalb
fall eine Torpedierung schrecklicher  sein als alle» andere,
was nn Kriege geschieht? Geschaht es doch jeden Tag. Hatz
Firmen and Kinder getötet werden, wenn eine Stadt bom¬
bardiert  wird, und ist es doch nicht» Neues, daß der Krieg
nicht nach Alter und Geschlecht fragt? ES ist also nur
Heuchelei , Hysterie  oder Gedankenlosigkeit,
trenn sich England, Frankreich, Rußland und Amerika jetzt
entrüsten. Die G re u elta t e n der Russen  gegen Frauen
und Kinder, daS englische  Verhalten gegen Deutsche  in
fden Kolonien  und das Verhalten der Franzosen in
Marokko  sind dach aller Welt bekannt; weshalb als« daS
Entrüstungsgeschrei? Der einzige Gesichtspunkt  hei
erner Kriegführung ist, ob die Kriegführung wirkungs¬
voll  tst. Jetzt ist es nichts Außergewöhnliches, daß Englürcher
und Amerikaner über die deutsche Tat heulen; der Ge¬
troffene heult immer,  aber wir Unbeteiligten können
doch einen solchen Standpunkt nicht einnehmen, wenn wir unS
das Recht des selbständigenDenkens beivahren wollen. Der
Gedanke, der sich uns zunächst aufdrängt, wenn wir die fürch¬
terliche Katastrophe betrmhlen, ist Verachtung für die
Prahlerei der Engländer.  Darin liegt nichts Ver¬
ächtliches, daß Englands gewaltige Flotte nichts verhindern
konnte, aber verächtlich  sind der Übermut und die
Sorglosigkeit,  mit der man in allen Kreisen Englands
und Amerikas die deutschen Warnungen  aufgenom¬
men hat. Wenn man seine Sachen in vollster Ordnung hat,
so läßt es sich hören, daß man Übermut zeigt, selbst wenn es
auch dann nicht gerade kleidsam ist, aber England hatte ja
-keineswegs  ferne Sachen in Ord nung . Di« engli-
lsche Admiralität  tst , obwohl ihr die stärkste Seemacht
der Welt zur Verfügung steht, in der Welt vollständig
machtlos  gegen deutsche Unterseeboote, die auf dem Meeres¬
gründe herankrrechen, und sich im geeigneten Moment in ein
Schiff embohren. O, Englaiid, du der Weltmeere stütze Herr¬
scherin, wo ist deine Herrschaft hin? Machtlos, mit den Händen
im Schoße, mutzt du die unsichtbarendeutschen Boot«
deine Gewässer beherrschen  sehen. Was helfen dir deine
stolzen Kreuzer, deine gewaltigen Schlachtschiffe, dein kolossa¬
les Aufgebot von maritimem Glanz und Herrlichkeit? Sie
find ganz unnütz gegenüber der Kriegführung, di« die Deut¬
schen  wählten , und die st« mit glänzender Tüchtig¬
keit  durchführen. Aber fragt man, was für ein Sinn liegt
darrn, ein großes, friedliches Schiss mit 1500 friedlichen Men¬
schen niederzuschießen? Zunächst ist zu erwidern, daß nach
deutscher Behauptung die „Lusitania" als armierter
Hilfskreuzer  im englischen Flotteiwerzeichnis aufge-
führt rst. Als Frage ,st zurückzugeben, was veranlaßt« fried-
liche Menichen, Frauen und Kinder, auf einem Kriegsschiff
zu fahren? Aber außerdem ist dl« Zerstörung der „Lusitania"
eine sehr wirkungsvolle Kriegstat  als Glied in
den Bestrebungen, England zu isolieren. Selbst wenn man
die Mö^ ichkeit völliger Isolierung für ausgeschlossen hält,
geht doch der Weg zu einer solchen Isolierung nur durch
Taten, wie Torpedierung der „Lusitania", ein anderer Weg
existiert nicht. Wie soll Deutschland ferner anders die Über»
fütz:ung von Kriegsmaterial  verhindern ? Ver¬
blüffend ist di« Sicherheit,  mit der die deutschen Un¬
terseeboote arbeiten. Man ist, selbst wenn man di« Deutschen
noch so wenig leiden kann, ge,nötigt, die deutsche Technik,
Energie und Initiative zu bewundern.

Der Krieg gegen England.
Die Erfolge unserer Unterseeboote.

w . T.-B . Berlin, 11. Mai. (Nichtamtlich.) Berschiedenr
englische Preflrstimmen behaupteten vor kurzem, daß di« Sr.
folge des Unterfeebootskriegesan der englischen SBtJt»
küstein  letzter Zeit wesentlich nachgelassen haben. Als Grund
dafür wird angeführt, unsere Unterseeboote würde» zu Unter,
uehmungen gegen dir englische Flotte  gebraucht wer,
den. Außerdem hätten sie sich als unfähig  erwiesen , de»
Handelskrieg in so großer Entfernung  von der Hei-
mal zu führen. Auch wirsen englische Blätter darauf hin,
^aß unsere Unterseeboote hauptsächlich neutrale
Schiffe versenkt hätten. Demgegenüber könne« wir auf

Minensucher voran, gleiten die Schiffe in den Hafei,. Trotz¬
dem verwundet eine Explosion „Medschidjeh" tödlich. Sie
stnkt, aber „Hamidieh" kann unter dem Feuer russischer Ge-
schütze die Besatzung bis aus 30 Mann retten. Fraglich ist
nur, ob der überladene Krtuzer auf der Heimfahrt russischen
Verfolgern entrinnen kann.

Doch tags zuvor, -nn 2. April, sind auch „Goeden" und
„Breslau" ausgelaufen, um den durch unseren Kreuzerkrieg
unterbundenen, aber wieder auflebenden Handel zum Asow-
schen Meer zu stören. Bei sehr kaltem, aber klarem Wetter
und Sonnenschern kommt am 3. April morgens Kap Cher-
s-mes in Sicht. Dahinter bohren schneebedeckte Berge ihre
spitzen Finger in den blauen Himmel. Der Gegner hat vor
zwei Tagen die türkische Küste nördlich des Bosporus be¬
schossen, muß auf dem Rückmarsch nach Sebastopol oder viel¬
leicht schon im Hafen sein. Sein Funkengeknatterklingt au»
nächster Nähe, und vor der aus den Wellen wachsenden Küste
ist bald die Rauchfahne eines seiner Kreuzer zu sehen. Mt
Wendung nach Backbord kommen „Goeben" und „Breslau"
auf und sehen endlich das vertraute, heute ersehnte Bild der
fünf aus den Schornsteinen des russischen Liniengeschwaders
qualmenden Rauchwolken. Sie mußten gefunden werden,
weil „Hamidieh" ihre Lage gemeldet hat, und der Rückmarsch
des überladenen Kreuzers gedeckt werden soll. Wie Funk-
sprüche erzählen, kommt er — außer Sicht — von Osten in
langsamer Fahrt heran. „Goeben" und „Breslau " drehen
ab, halten sich feindwärtS zur Seite der „Hamidieh" und
nehmen Kur» nach Südwesten. Zwei russische Dampfer be.
gegneu ihnen. Unsere Kreuzer finden Zeit, die Besatzung ge¬
fangen zu nehmen und die Schiffe zu versenken. Als Zu¬
schauer folgt ein russischer Kreuzer, der JühlungShqlter des
feindlichen Gros.

Auch zwei Flieger kreisen über unseren Schiffen und be¬
trachten neugierig wohl namentlich die nach Beschädigung
durch Mmsnexplosiori und Reparatur tat Vesper"« wieder
« * Schwarzen Meer fahrende . Goeben",

_ Wiesbadener Tagkiarr.
Grund der Mitteilungen von maßgebender Seite scststellk»,
daß astein in der Zeit «om 28. April bis 3. Mai von einem
Unterseeboot an der englischen Westküste 7 feindliche
Dampfer  versenkt worden sind, nämlich die englischen
Dautpfer „Mobile", „Ehexbourg", „Fulgent", „Edale",
„Mnterna ", der russische Dampfer „Soworonow" und den
französische Dampfer „Europe". Mit nicht geringerem
Erfolg  ist der Uutersecboothandelskriegan der Ostküste
fortgesetzt worden. Im ganzen sind in der Zeit vom 28. April
bis 3, Mai 29 Dampfer und !> Segelschisse, mithin zusammen
32 Fahrzeuge versenkt worden.
Bedrohung der Einfuhr kanadischen Weizens

nach England.
W. T- B . London, 11. Mai. (Nichtamtlich.) D'e „Daily

Mail" schreibt in einem Leitartikel: Es ist klar, daß, wenn
das Versenken von Handelsschiffenfortdauert, die E i n s u h r
der großen jetzt wachsenden kanadischen Weizen»
ernteschwerer  sein wird, als wir es wünschen können.

Iur Versenkung der „ttatwqk".
W- T.-B- Amsterdam, 11. Mai. (Nichtamtlich.) Das

„Handelsblad" teilt mit, daß die deutsche Regierung
die holländische verständigt habe, sie habe nach der Ver¬
gleichung von Aussagen die Überzeugung gewonnen, daß die
„Katwyk" durch ein Unterseeboot  versenkt wurde. Der
Kommandant des Unterseebootes glaubte , ein feind»
liches  Schiff vor sich zu haben. Die „Katwyk" hatte bei
hereinbrechender Dämmerung  die gebräuchlichenKenn¬
zeichen neutraler Schisse noch nicht beleuchtet,  so daß
sie aus der Seite , auf der das Schiff getroffen wurde, noch
nicht unterschieden werden konnte. Die deutsche Regierung
sprach über den Vorfall, der ganz unbeabsichttgt gewesen sei,
ihraufrichtigesBedauern  aus und erklärte sich be¬
reit,  den verursachten Schaden zu ersetzen.

wieder skandinavische Dampfer von den
Engländern verschleppt.

Berlin, 11. Mai. Dte „B. Z " meldet aus Christiania:
Der auf der Fahrt von Norwegen befindliche große skandinavi¬
sche Dampfer „Oskar  II ." ist von englischen Kriegsschiffen
m Ktrkwalk  eingebracht worden. Zwei weitere
Dampfer schwedischer Nationalität wurden gestern gleichfalls
tn GrimStztz und in Tlyde  eingeschleppt. Es handelt sich
um die Dampfer „Karolina" und „Marie".

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Die vierte Beschießung Dünkirchens.
Berlin , 11. Mai . Der „Berliner Lokalanzevger"

meldet aus Genf : Die gestrige vierte Beschießung Dün¬
kirchens erfolgte in der siebten Morgenstunde.
Die Zahl der Geschosse war geringer als bei den jung-
sten Belegungen . In den Abendstunden  wurde
Dünkirchen durch die Meldung alarmiert , daß -Zeppe¬
line  von der englischen Küste nahten . Die Lokal-
de Hörde traf die erforderlichen Maßnahmen . In P a r i s
selbst wurde große Kampfbereitschaft  ange-
ordnet.

Die französischen Tagesberichte.
Dünkirchen wieder brfchoffe» .

W. T .-B . Pari«, 11. Mai. (Nichtamtlich.) Der Kriegs¬
bericht von gestern nachmittag lautet : Drei neue deutsche An¬
griffe nördlich Lombartzyde  wurden zurückgowiösen.
Östlich St . Georges  bemächtigten sich unfere Marine¬
schützen der von den Deutschen sehr stark befestigten Union,
farm  sowie der ösüich davon liegenden Feldschange. Sie
machten etwa 30 Gefangene. — Dünkirchen  wurde vor,
mittag» wieder beschossen. Im Gebiets nördlich Arras  be¬
haupteten wir die im vorgestrigen Abendberichtgemeldeten
bedeutendenGewinne. Auf der übrigen Front, besonders in
den Argonnen und im Elsaß  bei dem Sillecker Wasen,
dauert der Artillerieckampf fort.

Amtlicher Bericht von gestern abend: Nördlich Arras
behaupteten wir trotz mehrerer deutscher Gegenangriffe
unseren gangen gestrigen Gewinn- und verbreiterten ihn an
gewissen Stellen, besonders zwischen Carench und
Souchey,  wo unser Erfolg sich entwickelte. Die Gefanttzahl
der Gefangenen  überstieg um 3 Uhr nachmittags 3000,
darunter etwa 40 Offiziere und einen Oberst. Wir erbeuteten
gestern und heute über 10 Kanonen und 50 Maschinengewehre.
In Bexry - au - Bac  wurde ein deuffcher Angriff zurück-
geworfen, ebenso im Priesterwalde.

Admiral Souchon beauftragt „Breslau ", den feindlichen
Kreuzer festzustellen und nach den wohlbekannten fünf
Rauchwolken auszuspähen. Sie läßt sich sacken und meldet
um halb elf Uhr vormittags, daß jetzt wohl ein Angriff der
„Goeben" auf den Gegner möglich sei. Das Flaggschiff macht
kehrt, verjagt den Ruffen und geht auf alten Kurs zurück.
„Breslau" meldet da» feindliche Gros. Spitze in Höhe der
„Goeben", fährt eS in Kiellinie mit südlichem Kurs, begleitet
von einem Kreuzer und 15 Torpedobooten. Auf eine Ent¬
fernung von 30 Kilometer sind klar seine Masten zu sehen.
Mit einer Geschwindigkeit von 15 Meilen fährt es fiir die
nächsten fünf Stunden — keine üble Leistung — neben den
Unseren her. „Breslau" hat sich um 11 Uhr 45 Minuten vor¬
mittags zwischen„Goeben" und die Russen gesetzt, um zu be¬
obachten, ob der Gegner vielleicht abschwenkt oder einen An¬
griff seiner Torpedoboote ansetzt. Er rückt näher. Die Be¬
satzung der „Breslau" muß das Mittagesteil bei den Ge-
schützen verzehren. Die Offiziere nehmen in der Messe ein
Butterbrot. Um 1 Uhr 20 Minuten nachmittags ist der Feind
auf Schußentfernung ven 17 Kilometer und eröffnet das
Feuer mit den 30,5-Zentimeter-Geschützen der beiden vor¬
deren Schiffe. Es liegt gut, nämlich kurz 40 Meter und lang
60 Meter. Aber Treffer kann „Breslau " durch Zickzackfahren
vermeiden und sich allmählich an „Goeben" heranziehen.

Unsere Schiffe lasten das feindliche Gros von fünf
Linienschiffen zurück. Um 4 Uhr schwindet es aus Sicht.
Eine Stunde später meldet der Kommandant von „Breslau"
achteraus den Rauch von Kreuzern. Also plant der Gegner
Wohl einen nächtlichen Torpedoangriff, denn seine Boote
dürften den Kreuzern folgen. Vorläufig wird der Funken-
Verkehr der russischen Kreuzer gestört und die abseits fahrende
„Hamidieh" von den Geschehnissen dauernd unterrichtet. —
Es dunkelt. Die Nacht fällt sternhell ohne Mondschein.
Trotzdem sichtet „Breslau " um 81/ji Uhr abends die Gischt
dreier schnell von achtern auflommender Torpedoboote. Sechs
Minuten später kann der Strahlenkegel des Scheinwerfers sie

Morgen-Auögabe. Erstes Blatt . Seite 8» .
Ein deutsches Flugzeug über Montdidi»».

IV. T- B. Paris , 11. Mai. (Nichtamtlich.) Der „TempS"
meldet: Über Montdidier ist am Sonntag ein  deutsches
Flugzeug erschienen, welches zwei Bomben abwarf. Eine fiel
in der Nähe der Gasanstalt nieder, eine andere rn der
inneren Stadt. Eine Person wurde getötet.

Die englischen Vffiziersverlyste.
\V-  T .-B. London, U. Mai. (Nichtamtlich.) Die neueste

Verlustliste zählt 261 Offiziere als tot oder verwundet auf.
Gefälschte Konserven in Frankreich.

IV. T.-B. Paris , 11. Moi. (Nichtamtlich) Der „Temps«
berichtet: Die Polizei ist umfangreichen NahrungS-
mittelfälschungen  auf die Spur gekommen, Gegen
etwa 20 Fabrikanten von Nahrungsmitteln in konzentrierter
Form, hat die Limits»,iwaltschaft eine Untersuchung ringe-
leitet.

Oer Urieg im Grient.
Ein Torpedoboot bei Lemnos in die Lnst geflogen.

Bon der schweizerischen Grenze, 10. Mai . (K. Z.) Dbr
Agence tzaois meldet aus Athen: Ein bei Lemnos gescheitertes
Torpedoboot ist in die Luft geflogen, wobei 5 Einwohner ge-
tötet wurden.

Die englische Herrschaft auf den griechischen Inseln.
Athen, 10. Mai. (K. B.-Z.) Der „Messager d'ÄtheneK"

erfährt, das englische Flottenkommandohabe rem den griechi¬
schen Behörden die Entfernung einiger Frauen und Kinder¬
bett t sch er und österreichischer  Nationalität verlangt,
die auf den griechischen Inseln verblieben waren, <As die
Familienväter in die Heimat zurückreisten-.

Verwundetevon den Dardanellen in Kairo.
W■  T - B- London, 11. Mai. (Nichtamtlich.) Die „Times"

melden aus Kairo:  Eine Anzahl Verwundeter auS den
Dardanellen ist hier eingetroffen. Die großen Verluste
an Offizieren  erklären sich aus dem Umstand, daß diese
von den besten Scharfschützen,  die in gutem Versteck
lagen, aufs Korn genommen wurden. Die Soldaten , die in
Antwerpen  waren , erklären, was sie dort erlebten, sei
gar nicht zu vergleichen mit den Schwierigkeiten auf
Gsllipoli.

Sine russische Drohnote an Persien.
IV. T- B - Konstantinopel, 11. Mai. (Nichtamtlich.) Wie

„TasPir-i-Eskiar" erfährt, hat Rußland an die persische Re¬
gierung neuerlich eine Note  gerichtet, in der es über den
seitens der persischen Patrioten  gegen die Russen
kundgegebenenHaß sowie über die Tätigkeit  dieser
Patrioten Beschwerde führt und verlangt, daß dies aufhöre;
andernfalls würde es dies als casus belli betrachten. Man
glaubt, daß die Note das Schicksal aller anderen  seit
Beginn des europäischen Krieges übermittelten russischen
Noten teilen werde. _ _

Der gescheiterte Kushungerungsplan.
W. T- B. Berlin, 11. Mai. (Nichtamtlich.) Nach der Ver¬

ordnung des Bunldesratsvom 25. Jan . waren die Stadt - und
Landgemeindenverpflichtet zur Versorgung der Bevölkerung
mit Fletsch einen Vorrat an Dauerware zu beschaffen und
dessen Aufbewahrung sicherzustellen. Durch eine amüiche
Veröffentlichung im „Reichsanzeiger" ist diese Verordnung
mit dem 8. Mai außer Kraft  gesetzt 'worden. Dazu be¬
merkt die „Voss. Ztg.": Die Aufhebung dieser zur Sicher¬
stellung der Ernährung getroffenen Maßnahmen kann als ein
neuer Beweis  gelten , daß der Aushnngerungsplan durch
England gescheitert ist.

Deutsche Postämter und Kreimarken
für Russisch.polen.

w . T- B . Berlin, 10. Mai. (Amtlich.) In Kalisch, Bend-
zin, Czenstochau, Kolo, Konin, Lodz. Pabianice, Sieradz und
Wloclrmeck in Rustisch-Polen sind deutsche  Post - und Tele¬
graphenanstaltenin Wirksamkeit getreten, die der neu gebil-
beten „Kaiserlich Deutschen Post- und Telegraph enverwvltung
in Russisch-Polen" in Kalisch-unterstellt sind. Diese Anstalten
vermitteln vorerst den Verkehr der in Rustisch-Polen befind¬
lichen deutschen Behörden  und ihrer Angehörigen. Der
private  Postverkehr zwischen Deutschland und diesen Ver-
kehrsanstalten ist noch nicht zugelaffen. Bei den Postanstalten
in Russisch-Polen werden deutsche Postwertzeichen
mit dem Überdruck „Russisch - Polen"  ausyegeben und
zwar Freimarken zu 3, 5, 10, 20 und 40 Pf . und Post¬
karten zu 6 Pf ., Antwortkarten zu 5 Pf . plus 5 Pf . Zu

fasten. Das Alarmsignal „Torpedoboote an Steuerbord
achteraus" schrillt. Zum erstenmal wird auf einem Kriegs¬
schauplatz de? Völkerkampfe« das im Frieden oft geübte Tor-
pedobootSabwehrmanövergemacht. (In der Messe der
„Goeben" erörtern Herren gerade, ob des Gegners Boote das
Geschwader vor Mondaufgang um 11 Uhr erreichen würden.)
„Breslau" feuert. Dem Aufblitzen des MündungSfeuerS
ihrer Geschütze folgen je zwei Blitze auf den russischen Torpe-
dobooten. Ihre sechs Geschosse fehlen. Der Feind macht sich
davon. Um ihm das Fahren eines neuen Angriffs zu er¬
schweren, nimmt unser Geschwader Kur» gegen See und fährt
Ost zu Nord. In den Ib-Zentimeter-Kasematten warten die
Leute klar an den Kanonen in der fieudig eifrigen Span-
nung einer Friedensübung. Die Strahlen des ausgehenden
Mondes huschen um 11 Uhr pünktlich über das silbern auf¬
blinkende Wasser. Des Gegners Boote können jetzt keinen
Angriff mehr fahren. Unsere drei Schisse schließen zusam¬
men und laufen im Dämmerlicht des Morgens in den Bos¬
porus ein. Otto v. Gottberg.

Aus Kunst und Leben.
Theater und Literatur. Tilla Durieux  ist nach er¬

folgreichem Gastspiel vom Grafen Hülsen-Haeseler für die
nächste Saison dem KöniglichenSchauspielhaus in Berlin
verpflichtet worden.

Bildende Kunst und Musik. In dem Wettbewerb
zur Erlangung von Entwürfen von Künstlerpost karr
t e n, den der Karlsruher Hilfsausschuß des wirtschaftlichen
Verbandes bildender Künstler Westdeutschlandsveranstaltet
hatte, sind 77 Arbeiten eingegangen. Neun Arbeiten wurden
prämiiert. Je 100 M. erhielten Karl Bartels , Wilhelm
Hempfing, Hermann Göbel, Frau Hagemann, Hans Adolf
Müller, Fräulein B. Walter und Hans Reger. Je 50 W.
wurden zuteil Walter Morano und Karl Stempel
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Sarmnekzwecken werden solche Wertzeichen bei der Kolonial-
Wertzeichenstelledes Briefpostamtes Berlin C. 2, Königstr. 61,
vom 12. Mn ab zum Verkauf gestellt.

Keine Zollfreiheit mehr für die ruffischen Kriegs¬
gefangene«.

W . T -B. Berlin » 8. Mai . (Nichtamtlich.) Nach einer Er¬
klärung der russischen Regierung können den in Rußland ge¬
fangenen deutschen Zivilgefangenen durch Vermittlung des
Kriegsgesangsnen -Bureaus beim Roten Kreuz in Petersburg
Geld und Pakete zugesandt werden. Letztere genießen jedoch
nicht Zollfreiheit.  Bisher sind alle für die in Deutsch¬
land festgehaltenen Angehörigen feindlicher Swaten vom Aus¬
land eingehenden Senkungen für Kriegsgefangene zollfrei
eingefiihrt v̂ordem Nunmehr Men alle Sendungen für
russische  Zivilgefangene auch unsererseits  nach den
allgemeinen Beftnmnungen behandelt werden-. Also wird in
allen Fällen , in denen Zollfreiheit nicht im Tarif oder in:
Autorwmentarif begründet ist, Zoll erhoben.  Die in
Betracht kommenden Zollstellen haben bereits entsprechende
Anweisung erhalten.
Eine amerikanische Spende für die Hinterbliebcnenfürsorge.

W. T.-B. Berlin , 11. Mai . (Nichtamtlich.) Die Kaiserin
bat der Rationalstiftung für die Hinterbliebenen der im
Kriege Gefallenen die von Georges Hör  st in Res ding
(Pennsylvania , Amerika) gestiftete Summe von 10 000 M.
überwiesen.

Ku§ Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

volksbrldungsverein.
Dem Jahresbericht für 1814 des „Wiesbadener Volks»

bilLunasvereius ", der als Zwetgverein der „Gesellschaft für
Beribreikung von Volksbildung" an gehört, entnehmen wir , daß
sich die Flick - und Näh sch ule in bescheidener Weis« auf
denr sozialen Gebiet der Kriegssürfovge insofern betätigte , als
sie von ihren Schülerrnnen (Frauen und schulentlassene Mäd¬
chen) und zahlrenhen Gönnern Wollsachen unfertigen ließ, die
größtenteils der hiesigen Abteilung 3 des Roten Kreuzes über¬
geben wurden . Eine Anzahl der Liebesgaben wurden an¬
hiesige Teillazaretle und an einzelne Truppenabteilungen ins
Feld gesandt. Im ganzen wurden 384 Paar Strümpfe und
außerdem eine Anzahl Stauchen , Unterhosen, Hemden, Leib¬
binden, Handschuhe, Kopf- und Ohoenfchützerangefertigt . Hier¬
bei waren vielen Frauen , welche durch die besonders im An¬
fang des Krieges hier und da « »getretene Notlage keine aus-
r.eich« che ErweckbSmüglichkeit fanden, Strickarbeiten gegen
mäßige Vergütung übertragen worden. Die in diesem Jahre
abgehaltenen fünf Lehrgänge wurden von 146 Schülerinnen
besucht. Tie fünf Volksbüchereien  mußten , da meh¬
rere Schulgebäude der Stadt für militärische Zwecke benutzt
wurden , während des Winters in drei Räumen die Ausgabe
der Bücher vornehmen. Die Gesamtzcchl d« ausgeliehenen
Bände betrug rm vergangenen VereinSjcchoe71775 (gegen
712384 im V« jcchr). Die drei Kinderlesehallen
konnten im iSetrieb bleiben. Die älteste mußte jedoch aus der
Gutenbergschule in die Schule an der Rheinstraße und später
in die an der Bkeichstvaße verlegt werden. Der Besuch darf
als ein recht gut« bezeichnet werden. Die Bolkslese-
Halle  zählte 36 580 Leser, im Vorjahr 48 176. Von den
Wiesbadener Volksbüchern  erschienen im Verlag des
Vereins bis jetzt 175 Nummern im Preise von je 10 bis
50 Pf . ; im letzten Jahre wurden 9 ausgegeben, Unseren Sol-
dateri im Feld, «n Lazaretten uud in Gefangenenlagern
sandten wir im ganzen 1705 Bändchen unberechnet zu.
Verkauft wurden im letzten Jahre 479 285 (283 840), im gan¬
zen seit Erscheinen 6 057 865 (5 578 580). Die Zahl der Mit¬
glieder  des SBeteutS hat sich um 36 verringer t. Sie beträgt
gegenwärtig 811. Der Verein gibt der Hoffnung Ausdruck,
daß dem immer größer werdenden Kreis der Mitbü rger , die
von seinen Einrichtungen Gebrauch machen, bald auch ein
stetig sich erweiternd « Kreis von Förderern und Mitgliedern
gegenübersteht, und daß das Verständnis für das gemein¬
nützige Wirken unser« Vereinigung inrm« mehr wächst. -

Stadtbund für §rauenbestrebungen.
Am Freitag letzt« Woche fand die erste Jahresver-

saanmlung  des 25 Vereine umfassenden Stadtbundes für
Kvauenbsstvebmlgen statt. Aus den Berichten d« Schriftfüh¬
rerin und der Kommissionen geht folgendes hervor:

Beim jl usbruch des Krieges, am 2. August, stellte sich
der Stadtbuiid für Frauenbestrebungen dem Kreiskomit« vom
Roten Kreuz  zur Verfügung , das seinerseits den Stadt¬
bund aufforderte , zwei Delegierte als Mitglieder des Kreis-
koHntees vom Roten Kreuz zu etnettaen . Fräulein
-Merttens  und Frau Dr . Reben  wurden gewähü . Die
beiden Damen arbeiten an leitend« Stelle in d« Abteilung 4,
der die Kriegsfürsorge uniersteht . Im Oktob« gründete der
Stadtüund in den Räumen des „Frauercklubs" (Oranten-
stratzr 15) den Mittags tisch,  der von annähernd 50 bis
66 Frauen und Mädchen besucht wird. Die Stadt gewährt
dazu einen Zuschuss; von 30 M. monatlich. Fm Dezember ver¬
anstaltete d« Bund « nr Sammlung  für die ostpreußischen
Flüchtlinge , die 292 M. in bar , 360 Pfund Konserven und Ge¬
bäck und eine Sendung neuer Kleid« und Wäsche im Mindest¬
wert von 1000 M. « gab. Im Januar nahm der Bund die
Arbeit für die Aufklärung üb« die Volksernährung
in Angriff . Mer 40 000 vom Vorstand des Stadümndes ver¬
faßte Flugblätt « , 5000 Kochbücher und einige tausend Koch¬
rezepte . wurden an alle Hausvorstände d« Stadt verteilt.
Zwei sehr besuchte Borträge wurden von Herr » Dr . G r ü n -
Hut im großen Turnsaal gehalten ; der Vortrag wurde ge¬
druckt und verteilt . Durch das Entgegenkommen von Fräulein
Schrank,  Leiterin ein« Haushaltungsfchule , konnten 16
Kochbelehrungsabende mit Vorführung von Kochkisten usto.
veranstaltet werden. Die in der -Bolksaufklörnng unternom¬
menen Schritte fanden so vollständig die Zustimmung d«
Stadtverwaltung , daß sie die Einrichtung« : weit« auszu¬
bauen beschloß, und zu diesem Zweck eine Kommission aus
-drei Vertretern des Magistrats unv drei Mitgliedern des Vor¬
standes dos Stadtbundes « nannte . Anfang März richtete der
Stadtbund Fortbildungskurse  für Frauen und Mäd¬
chen ein, und zwar für Krtegersrauen und -Witwen, die an
Stelle des Mannes ein Geschäft leiten od« versuchen müssen,
in ähnlichem Betriebe Stellung zu finden ; für alleinstehende
Frauen , die jetzt ihr Vermögen sebst verwalten müssen, und
für stellenlose kaufmännische weibliche Angestellte und Haus-
beamtinuen , die ihre Mußezeit dazu benutzen sollen, ihre
Kennrirrsfe zu vewollkormuen. Es bestehen Kurse für Steno-

grcqchie, Schreibmaschine, Buchführung, kaufmännisches Rech¬
ner: und Korrespondenz, Wechsel- und Schecklehre, Rundschrift-
und Schönsthreibkursc und ein Kursus für Verrnögensverwal-
tung . Die Kurse erfordern wöchentlich 40 Stunden . 87 Frauen
und Mädchen sind daran beteiligt. Frau Diartha V o ß-Z i e tz
(Hamburg !, die auch hier rühnrlichst bekannte Rednerin und
Schriftstellerin , hielt einen Vortrag : „Die Wirkung des
Krieges auf die Erwerbstätigkeit der Frau ." Eine lebhafte
Tätigkeit konnte ebenfalls die Kommission für Berufs-
£ e r atung  entfalten . Zahlreiche Einzelfälle wurden er¬
ledigt und reiches Material gesammelt. Jetzt ist die Aufgabe
insofern in ein anderes Stadium getreten , als der Magistrat
in Erwiderung einer vom Stadtbund für Frauenbestrebungen
erngmelchten Eingabe um Bewilligung eines Zuschusses die
Absicht kundgegeben hat, an das städtische Arbeitsamt
eine B eru fsb er a tu n gsstell  e im Sinne der Eiügabe
anzugliedern . Auch das Kreiskomitee vom Roten Kreuz,
Abteilung 4, beschäftigt sich im Interesse d« Kriegerwitwen
und -Waisen mit der Einrichtung ein« , solchen Beratungs¬
stelle. Der Stadtbund wird es als seine nächste Aufgabe be¬
trachten, zur Vermeidung von Zersplitterungen mit den be¬
treffenden Stellen in Fühlung zu bleiben, was um so leichter
zu erreichen sein wird, als beide Stellen die Mitarbeit des
StadtbundeS oder ihm angefchloffener Fachorganisationen
nachgesucht haben. Die Kommission für Volks -gefund-
heitSpfleze und Wohnungsfrage  hatte ihre Tätig¬
keit im Sommer 1914 mit einem belehrenden Vertrag von
Fr . El. Bunge (Elb « seid): „Das Wohnungseleud , das wich¬
tlaste soziale Problem der (üegemoaxt" und Verbreiten beleh¬
rend« Schriften begonnen, mutzte ab« bei Beginn des
Krieges wegen dringenderer Arbeit die Sache ruhen lassen.
Die Kommission für Ortskrankenkasse  mutzte bei Be¬
ginn des Krieges ihre Tätigkeit ebenfalls unterbrechen. Die
Schatzmeist« in des Stadtbundes , Frau Dekan Bickel , er-
stattete den Kassenbericht, den die Kaffenprüf-erinnen für rich¬
tig befanden ; es wurde Entlastung erteilt.

Zeugen - und Sachverständigen - Gebühren
für das Rote Rrsuz.

Auf eine Anregung des Zentralkomitees hin wurde den
deutschen Vereinen vom Roteii Kreuz durch justizminisierrelle
Berfügurrg vom 20. Januar d. I . die Aufstellung von Sam¬
melbüchsen in den Zahlräumen der Justizkassen
gestattet. Es sollte damit de>: Zeugen und Sachverständigen,
welche dem Roten Kreuz Zuwendungen machen wollen, Ge¬
legenheit gegeben werden, ihre Absicht alsbcckd nach Empfang
der ihnen zustehenden Gebühren auszuführen . Auf wie frucht¬
baren Boden diese Anregung gefallen ist, zeigte eine gefüllte
Büchse, die kürzlich vom Amtsgericht Tiegenhos (Oberlandes-
gerrcht Marieuwerd « ) zurückkam und nicht wenig« als
4M M. 80 Pf . enthielt . Es ist dies ein deutlich« Beweis da¬
für , i« welchem üb« vaschend hohen Umfang auf Zeugen- und
Sachverständigengebühr « . verzichtet wind, wenn die Empfän¬
ger nicht nur durch den Anblick der Sammelbüchse, sondern
auch durch einen entsprechenden Hinweis des die Verhandlun-
tzen führendem Richters od« in ein « arrd« en geeigneten
Form aufmerksam gemacht »»erden. Mail darf hiernach hoffen,
daß noch recht viele der DammelLüchsen, welche das Zentral¬
komitee an sämtliche Kassenstellen d« König!, preußischen
Land- und Amtsgerichte zur Aufstellung versandt hat, reichlich
gefüllt zurückkommen.

Rrtegspostbarten und Rriegsbtlderbogen.
Das stellvertretende Generalkommando des 16. Armee¬

korps hat rm Eirwerständnis mit dem Gouvernement Mainz
und der Kommandantur Koblenz für den ganzen Bezirk des
18. Armeekorps bestimmt : 1. Auf allen im B« eich des
18. Armeekorps  noch dem 1. Mai herznslellenden
Krie -gspostkarten  und KriegsbÄberb-Mn mutz d«
Narn -e und Wohnort  des Herstell« s od« des B« leg« s
sowie daS Datum d« Herstellung angegeben werden. Die An¬
gabe beider Adnefien rst unstatthaft . An Stelle der verlangten
Adresse darf ein Firmenzeichen treten , wenn dieses Firmen¬
zeichen vorher dem zuständigen Landrats - bezw. Kreisamt
od« d« dies-em gleichgemdneten Behörde angemeldet und von
dieser als au^ eichenv anerkannt »worden ist. 2. Nach dem
i. Mai hergestellte Arregspostkarten^ und Kriegsbiliwrbogen
müfjien, bevor sie zum B« kauf zugelassen werden, dem für die
ans chuen angegebene Adresse zuständigen Landrats - bezw.
Kreisamt oder d« diesen gleichgestellten Behörde zur Zen¬
sur  öorgeEegt werden.

— Die nessauische Hermatforschung hat mit denr Ableben
des Rechtsanwalts und Notars Wilhelm Hamacher  in
Idstein « neu neuen schweren L« lust erlitten . D« Verstor--
bene, der nur ein W « von 48 Jahren « reichte, war Vorfitzest-
d« der Ortsgruppe Idstein  des „Vereins für naffauische
Altertumskunde und Geschichtsforschung." Er hat sich beson¬
ders durch fleißige und sachkundige Förderung d« F-lwrnamen-
sammlnng Verdienste erworben. Sein Andenken wird allezeit
in Ehren gehalten w« d« l.

— Betttauenspende . Die zu dem 25jährigen Regierungs-
jnbilLnm des Kaisers von der Residenzstadt Wiesbaden ge¬
stiftete Ehrengabe  von jährlich 6000 M. für Veteranen
aus den Kriegen 1864, 1866 und 1870/71 kommt demnächst für
das Jahr 1915 zur Verteilung.  Dabei sollen bestim¬
mungsgemäß nur diejenigen Veteranen berücksichtigtwerden,
die zur Fahne einberufen waren , dem Unteroffizier - oder Ge-
meinenitwnde cmgehort und in Feindesland gestanden haben.
Sie muss« ! würdig und bedürftig sein, und am 15. Juli d. I.
mindestens 2 Jahre lang in Wiesbaden chren Wohnsitz gehabt
und seitdem ununterbrochen hier -gewohnt haben. Mel¬
dungen  find , wie uns der Magistrat mitteilt , bis spätestens
den 29. Mäl l. I . bei d« städtischen Kommission für Vetera-
nenbeihilse auf dem Rathaus , Zimmer 21, vormittags von
9 bis 12 Uhr unt « Vorlegung d« Militärpapi « e mündlich
rö« schriftlich vorznbringeu . Spät « eingehende Meldungen
bleiben unberücksichtigt.

— Eine Kartoffelausuahme . Am 15. Mai findet , wie der
Magistrat bekanntgibt, abermals eure Erhebung d« Vorräte
von Kartoffeln statt. Wir verweisen auf die Bekanntmachung
in der vorliegenden Ausgabe des „Wiesbaden « Tagblatts ".
Mengen unt « einem Zentner such nicht anzugeben . Schul¬
kinder werden die Fovm-ulave bringen und abholcn. Die
Strafbestimmung « ! für Nichtbefolgung der behördlichen An¬
ordnung sind dieselb« ! wie bei früheren Bestandsauftuchmen.

— Quartiervergütvng . Die Bewohn« d« Oranten -,
Aar- und Kleinen Schwalbach« Straße , welche in der Zert
vom 5. bis 10. Mai Einquartierung gehabt haben, w« den
von dem Magistrat auf^ fordert , die Quartierkarten unv « -
züglich auf Zimm« 59a des Rachauses abzugeben.

— Spargel » billiger als Zwiebeln ! Aus uns« em Wochen-
markt hat sich « ne interessante Umwmtung vollzogen. Z w i e-
bel u, welche in grwöhnlichen Zeiten mit 5 Pf . das Pfund

bezahlt wurden, kommen heute «ruf 45 Pf . zu stehen mch
haben damit denselb« ! Preis wie Spargeln « st« Qnolität.
Dre Spargeln stehen heute niedrig« rm Preise als sonst in
Durchschnitisjahren . Die Erklärung dafür dürfte «ruß« in
einer durch die günstige Witterung bedingten besonders reiche»
Ernte und in dem Nachlassen des Hotelbedarfs in den hohen
Bult « - und Schliikenpreisen zu suchen sein, die ebenfalls zu
einem verminderten Konsum des Men Gemüses geführt
haben. Die Eisenbahnen  förd « n übrigens in ihr«
Weise den Kontz'ii- des Spangels möglichst. Im Bereiche des
Staats - und Privatbahn -Gütorverkehrs wird Spargel , wenn
er als Frachtgut aufgegeben wird und der Frachtbrief den
Vermerk enthält „zur Verwendung im Inland ", in d« Zeit
bis zum 15. Juli 1915 mit den Personenzügen od« ELgüter-
zügen zu den Fvachtgutsätzen befördert , so weit die Betriebs-
einrlchtungen und die Fahrplailbestimmungen die Benutzung
dieser Züge zulassen.

— Verlustlisten. Die heute erschienene Ausgabe der Ver¬
lustlisten enthält di« Liste 1 der aus England zurück-
gekehrlen Austausch - Verwundeten . — Die
Verlustliste Nr. 220  enchält u. a . B« luste des Füfilr« -
RegrmAitI Nr . 80, der Reserve-JnfanterielRegiment « Nr. 80
und 87, des Feldartill « ie-Regmnenls Nr . 63 und des Pwni « -
batalllonZ Nr. 21. Die Listen liegen in der Tagblattschalter¬
halle (Auskunftsschall« links) zur Einsichtnahme aus.

— Preußisch-Süddeutsche Klassenlrtterie . (Ohne Gewähr .)
In der Vormittagsziehung  d « Preußisch-Süddeut¬
schen Klafsenlott« ie fielen 75 0M M. auf die Nr . 93 493;
10 000 M. auf die Nr. 111307 ; 5000 M. auf die Nrn . 61019,
76 700, 72 255, 85 629, 132 295, 165 957, 178 641; 3000 M. auf
die Nrn . 12 041, 21 077, 28 332, 31 494, 33 736, 34 089, 34 897,
47 124, 48 566, 49 592, 53 745, 93 930, 103 192, 104 328, 106 141,
107 253, 110 992, 112 203, 114 934, 116 258, 116 044, 121 329,
123 652, 132 992, 141 910, 147 733, 153 651, 164 962, 166 221,
170 680, 179 296, 196 193, 199 186, 200 839, 207 349, 210 212,
226 094, 228 325 und 229 563.

— Kleine Notizen. Gelegentlich der Aufführung von
Wagners  Ring im Kömgl. Theater sind im Skhaufenst«
der Buchhandlung Ed. Voigts Nachfolg« , Daunusstratze 28,
zwei große Originalgemälde  des berühmten Wagn« -
Walers Fr . Lecke: „Wotans Abschied" und „Siegfried ", aus¬
gestellt. die allgemeine Beachtung finden.

Neues aus aNer well.
Ein Großfeuer . W. T.-B. Frederrkstadt.  11 . Mai.

(Nichtamtlich.) Gestern nachmittag brach auf einem hiesigen
8imM« platz Feu « aus , durch das zwei Lagerhäuser uns 11
Wohnhaus« eingsäschert wurden. Das Feuer griff auf einen
Dampfer über , der ebenfalls verbrannte . Es sprang über den
Fluß und äsch« te «un anderen Ufer mehrere Haus« ein. Ein
Mann ist beim RsttungAverk « trurcken. Der Schaden wird
auf 1% Millionen Kronen geschätzt.

Ein Unglückssall auf d« mandschnristhen B«chn. W. T.-B.
London.  11 . Mai . (Nichtamtlich) „Moruing Post" meldet
aus Tientsin:  Ein südtvärts fahrend« iapanischec Expreß-
zug d« Mandschaweibah» ist entgleist und zerstört.
D« Umfang des Schadens und die Zahl d« verlorenen
Menschenleben ist unbekannt , °

Letzte vrahtberichte.
ver kour 1e mSrttv für die Generale

Bfiloto und Rluck.
W. T.-B. Berlin, 11. Mm. (Nichtamtlich.) Der

„Rerchsanzeiger" gibt bekannt, baß dem Generalfelid-
marschall v. B ü l o w und dem Generalobersten von
K l u ck der Orden kann le m6rite verliehen worden
ist. Der bisherige Gouverneur von Neu-Mrinea Dr.
Hahl  ist zum MrKichen Geheimen Regierungsrat
und Bortragerchen Rat rm Reichskolonialamt ernannt
worden.

Plünderungen deutschen Eigentums tn
Vritisch-Lolumbien.

W.  T - B . London, 11. Mai. (Nichtamtlich.) Meuter meföei
aus Victoria (Brrtrsch-Columbre» ): Ein Hause von mehr« «»
hundert Leuten, die von Soldaten in Uniform geführt wur¬
den, haben den deutschen Klub und das deutsche
Hotel  gestürmt und das Mobiliar demoliert.

Die neue schwedische Anleihe.
W.  T .-B . Stockholm , 1k. Mai . (Nichtamtlich .) Die

Zeichnungen für die neue schwedische Anleihe find be¬
endet. Es wunden 83 Millionen Kronen gezeichnet.
Diese Anleihe soll ausschließlich zur Förderung pro¬
duktiver  Zwecke verwendet werden.

* Professor Karl Lamprecht f . Der bekannte Historik«
d« Uuiverfltät Leipzig Professor Karl Lamprecht  ist ge¬
storben. Die Kvanlheit , welche Karl Lamprecht hingercrfft Hotz
ist infolge Überarbeit  entstandem Auf d« Reise, die «
im März nach d« deutsch« , Front in Frankreich machte, hat
er vor dem Kaiser und dem Reichskanzler  Vorträge
gehalten. Seit Jahren hatte Lamprecht dahin gewirkt, die
Universität Lerozig  aus dem MrttÄpunkt d« Stadt
zu verlegen und südlich von dem Bölkerschlachtdenk-
mal  in Vrobstheide eine große UniversitätSsiede-
l u n g zu schaffen. Das Gelände von 250 Morgen ist bereits
angekauft worden. Letzttoillig« Bestimmung zufolge wird
Karl Lamprecht in Schutpfvrta bei Naumburg , d«
sein« Jugendbildung , beigesetzt werden.



Handelsteil.
Vom Getreidemarkt.

Kurzer Getreide-Wochenbericht der PreiHberidhtsstelle des
Deutschen Landfwirtschaftsrates vom 4. bis 10. Mai 1915.
Unter dem Einfluß der günstigen Witterung hat die Nach¬
frage für Futtemstted in der Berichtswoche weiter nachge¬
lassen. Der viel versprechende 82 and der
F ulterpf lan z en und Wiesen  veranlaßt die land¬
wirtschaftlichen Verbraucher, ihre Ankäufe auf dien unmittel¬
baren Bedarf zu beschränken, und da der Handel infolge
dessen gleichfalls vorsichtig geworden ist, so nahm das Ger
gebäft einen sehr ruhigen Verlauf und die Preise haben eine
weitere Abscbwächnmg erfahren . Was speziell Mais  an-
laiigt, so war das Angebot ziemlich reichlich, und wenn auch
ein erheblicher Prozentsatz davon asxs beschädigter Ware be¬
stand, so fehlte es doch keineswegs an besserem Material, für
das die Forderungen zuletzt auf etwa 570 M. zurückgegangen
sind. Für das in letzter Zeit etwas stärker gewordene Ange¬
bot von au$ -äjxfischer G e r s te zeigte sich um so weniger
Kaufneigung, als es sich dabei in der Hauptsache um unbe¬
friedigende Qualitäten handelte, die zuletzt schon mit 595 bis
Q1ÖM. zu kaufen waren. Ebenso waren für das vielseitig
herauskammende Angebot von Erbsen  nur schwer Käufer
zu finden. Eine weitere Abschwächung haben ferner die
Preise für Ersatzmehl erfahren, namentlich Maismehl  war
vernachlässigt und kaum zu Preisen von 68 bis 70 M. unter¬
zubringen. Ausländisches Kartoffelmehl  wai mit 95 M.
am Markte, doch kamen auch hierin nur vereinzelt kleine
Abschlüsse zustande. Für Roggen - und Weizenmehl
läßt die Kriegsgetreide-Gesellschaft vom. 15. Mai ab eine
weitere Ermäßigung  sin treten, und zwar für Roggen-
mehl um 2Vz  M . und für Weizenmehl um 6 M., so daß die
Preise für Roggenmehl 3L50 bis 35.50 M„ für Weizenmehl
35.75 bis 38.75 M. betragen werden. Die Ermäßigung des
Preises für Weizenmehl ist größer, um auch der minder be¬
mittelten Bevölkerung das verhältnismäßig reichlich vor¬
handene Weizenmehl zu verbilligen. Betreffs der Nach¬
zahlung v on 50 M. für Hafer,  der nach dam 31. Des.
'f9M an die Heeres- und an die Marineverwaitang verkauft
worden ist, sind nunmehr die AjusführungsbestLmsmamgEn' be¬
kannt gegeben worden. Danach haben Anspruch auf Preis¬
erhöhung Landwirte, die ihren Hafer an ein Proviantamt oder
ein Ersatz-, Reservemagazin usw. freihändig verkauft und ge¬
liefert' haböl , und zwar 1. unmittelbar , 2. durch Vermittlung
der ZivilverwaStungsbabörden, der Zentralstelle zur Be¬
schaffung der Heeresverpflegung, der Landiwirtschaftskammer,
der in Bayern mit Enteignungsbefugnis ausgestatteten laiwh-
wirtschafHächen Zentralgenossensehaften, des Landeskulturrats
zu Dresden oder der Marine-Intendanturen , der Proviantver-
sorgun-gs-OrgaiBsatjon der Marine in Hamburg und der
Marinebesdhaffunigsstelle zu Rostock sowie der von diesen
Stetten Beauftragten. Anspruch auf die Vergütung haben
ferner landwirtschaftliche Genossenschaften und Komhäuser,
wenn sie nicht ails Beauftragte der oben genannten Stellen ge¬
handelt haben und sofern sie nur Erzeugnisse ihrer Mitglieder
geliefert haben. Im anderen Falle gelten sie als Händler.

Wiesbadener TagVIatt.
Hebung des großstädtischen Konsums von Mager¬

milch, Magerkäse und Speisequark.
Im Anschluß an, längere Ausführungen heißt es in der

„Deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaftspresse“ : Diese
Frage wird jetzt dringlich bei der Steigerung der Produktion,
mit der beim Beginn der jungen Vegetation zu rechnen ist.
Diesen Punkt betont Dt.  Engelbrecht in der „Berliner Molkerei-
Zeitung“ vom 20. März ganz besonders. In seinem Aufsatz:
„Eine neue Quelle der Volksernährung“ hebt er hervor, daß
der Überfluß an Milch im der warmen Jahreszeit eine neue
Quelle für die Völksemährung biete, deren vielseitige und
gründliche Ausnützung sdhon jetzt sorgfältig vorzuoereiten sei.
Es wird nachdrücklich die Herstellung der verschiedenen
Arten von Frischkäsen und deren Einführung in den groß¬
städtischen Verkehr in großem Maßstabe empfohlen. Der hohe
Proteingehalt der Magermilch und Magerkäse wird bei den im
Sommer zu erwartenden hohen Fleischpreisen, sehr ins Ge¬
wicht fallen. Notwendig sei es daher, schon jetzt \orberet-
tungen auf beiden Seiten zu treffen, sowohl bei den städti¬
schen Verbrauchern, damit sich eine rechtzeitige und geregelte
Nachfrage entwickele, wie auch bei den Produzenten , damit
Genossenschaftsmolkereien und Landwirte sieb die nötigen
Einrichtungen zur Herstellung von Frischkäsen rechtzeitig be¬
schaffen könnten. Es erscheint tatsächlich von der größten
Wichtigkeit, daß diese wertvollen und schmackhaften Nah¬
rungsmittel unter den obwaltenden Verhältnissen voll zur
Ausnützung kommen. Es sei daher nochmals auf die Dring¬
lichkeit dieser Frage hin ge wiesen.

Berliner Börse.
$. Berlin, 11. Mai.« © g. Drabfbericht) Auch im heutigen

freien Börsenverkehr war eine ausgesprochene Zurückhaltung
vorherrschend wegen der noch immer ungeklärten politischen
Lage. Hier und da kam eine etwas freundlichere Auffassung
zum Durchbruch, so daß bei den allerdings kleinen Schwan¬
kungen mehrfach Besserungen in den Kursen der bekannten
Industriepapiere erzielt wurden. Auch heimische Renten
konnten ihren Kursstand gut behaupten. Ausländische Devisen
lagen sehr s6H. Geldsätze unverändert.

Banken und Geldmarkt.
* Di« Einzahlungen auf di« zweite Kriegsanleihe haben

l»s 7. Mai 7193 MdL M. betragen ; es and also in der ersten
Maiwoche wiederum 293 MdI. M. freiwillig erngezahlt worden
(letzte Aprilwoche 301 MdL M.). Dabei kann mit Genug¬
tuung festgestem werden, daß die geringfügig , von den Dar-
lehnskassen für die Zwecke der zweiten Kriegsanleihe ausge¬
liehenen Darlehen sich wesentlich vermindert haben ; sie be¬
tragen am 30. April 49Iß Mül. M., am 7. Mai nur noch
443.3 MN. M.

* Feibacher Bank, A.-G., Forbach-Lothr. Ln Ergänzung
der Ahsehlußrecfammg für 1914 wird mttcsteüt , daß aus dem
37 362 M. (L V. 44 986 Mj betragenden Reingewinn 5 Proz.
gegen 7 Proz. Dividende ira Vorjahr verteilt und 3691 M.
(448 M.) vorgetragen weiden.

Industrie und Handel.
* Autogen-Gasakkmaalaioi -AktiengeseüschafL Unter dieser

Firma wurde eine neue Aktiengesellschaft mH dem Sitz Berlin,
Riiv-hcrati-sOf. 29. und einem baren Kanitai von einer Million

Morgen-Nusgabe. Erstes Matt. Sette 8.

Mark errichtet Die Gründer der Gesellschaft Änd <fie Herren
Rechtsanwalt Dr. Paul Rauert, Hamburg, Direktor Salomon
Träubel, Hamburg, Bankier Karl Wallach, München, Direktor
Dr. Ludwig Michaelis, Wilmersdorf-Berlin, und Direktor Max
Michaelis, Berlin. Die neue Gesellschaft wird sich insbe¬
sondere dem Vertriebe von gelöstem Acetylen sowie dessen
besonderen Anwendungsgebieten — Waggonbeleuchtung,
Signalbeleuchttmg, Seebeleuchtung, Autcrmobilbeieuchtuag,
Sdhweißapparate usw. — widmen.

* Dividenden. Die Deutsche Ecuador-Kakao-Plantagon-
und Exportgesellschaft, A.-G. in Hamburg, beantragt 6 Proz.
(i. V. 14 Proz.) Dividende. — Die A.-G. der Hollerschen Carls-
hütte in Rendsburg erzielte nach 56 540 M. (l V 56 741 M.)
Abschreibungen und nach 17 761 M. (4772 M.) Rückstellung
auf Verluste einen Reingewinn von 51 052 M. (108 812 M.)
Es werden, wie bekannt, 5 Proz. (10 Proz.) Dividende verteilt
und 3276 M. (7991 M.) vorgetragen. Im Vorjahr wurden noch
40 000 M. dem Erneuerungsfonds überwiesen.

Verkehrswesen.
* Oberrheinische Schiffahrt. Günstiger Wasserstand im

Verein mit großem Leerraumangebot hielten den Frachten¬
markt scharf unter Druck. Bei den Bergtransporten spielten
Brennstoffe die Hauptrolle, bei den Talbeförderungen Holz,
Abbrände und Salz. Die Kohlenfrachten blieben unverändert.
Die Holzfracht von Karlsruhe nach dem Mittelriiein betrag
15 bis 16 M. für die 10 Tonnen, die Schwergutkracht von
Mannheim ™rih  der Ruhr 2 bis 2% Pf. für den Zentner . Am
Straßburger Hafen kamen vom L bis 8. d. M. 16 600 Tonnen
an und gingen 4100 Tonnen ab.

Schiffs-Nachrichten
über Bewegung und Ankunft der Dampfer

vom 5. April bis 3. Mai 1915.
• Koninklijke Hollandscbe Lloyd , Amsterdam . F31

Dampfer: Herkunft I Ajiknnlt_bezw. Reiseziel : 1 bezw. Weiterfahrt:

auf der Ausrein
auf der Heimreise
auf der Heimreise
auf der Ausreise

in Amsterdam
am S. 5. von Ooruna
» 1.5. von Montevideo
> 29. 4. v. Pernambuoo
> 1. 5. von Bahia

Tubaniia . . . ». . .
Zeelandia . .

Holland -Amenra -Linie.
Passaze - und Reisebureau Bora 4t SehetteofeU , Hotel Nassau_ _ . l  4 K « \ Tnw Vr»plr ahiRotterdam . . . —

Nieuw Amsterdam
Toordam.Noordam

Ryndam.
Potsdam

nach Rotterdam
» Rotterdam
» New York
» New York

von Rotterdam

1. 5. t.  New York abgeg'
5. 4. Rotterdam eingetr
2. 5. Soilly passiert.
2. 5. Rotterdam eingetr.
5. 5. New York eingetr.

yie Morgen-Ausgabe uittfafjt io Seiten
mit der Berlagsbeilage „Der Roman", sowie „Alt -Nassau".

_ Nr. 5.
Houyüchriftlrttrr: A. HegzvchoeO.

SttairtK'cüf«fr für beit iwMÄe» ÖH: _

Druck unS-ä3exI»Bder ij. Ech«ffenbe » ,Icheu ©oMhüjbtadetet tn Wirrtet« ,

Spre-Wundkt*t göriftleitang: 13 Ui  1 Ute.

Erhebung
der Vorräte von Kartoffeln

am 15. Mai 1915.
Es sind anzugeben, und zwar in nur Zentnern (keine anderen

Gewichtseinheiien) sämtliche Kartoffelvorräte einschließlich der
zn gewerblichen Zwecken, zur tierischen Ernährung und
etwa noch zur Aussaat bestimmten Mengen . Abzüge find
unzulässig.

Mengen nnter einem Zentner find nicht «nzngeben.
Vorräte, die sich am 15. Mai aus dem Transport befinden, find

unverzüglich nach dem Empfang von dem Empfänger auf dem Rathaus,
Zimmer 45, anzumelden.

Wer vorsätzlich die Anzeige, zu der er verpflichtet ist, nicht in
der gesetzten Frist erstattet oder wissentlicĥunrichtige oder unvollständige
Anoaben macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Gelds .rase bis zu 10,000 Mark bestraft ; auch können
Vorrüle, die verschwiegen sind, im Urteil für den Staat verfallen erklärt
werden. , . ... . . .

Wer fahrlässig die Anzeige, zu der er verpflichtet ist, nicht in
der gesetzten Frist erstattet oder unrichtige oder unvollständige Angaben
niacht, wird mit Geldstrafe bis zu 3000 Mark oder im Unvermögensfalle
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten bestraft.

Das für die Erhebung erforderliche Formular wird
am IS . Mai durch Schulkinder in den Haushaltungen
znm Zwecke der Ausfüllung abgegeben nnd am 17. Mar
wieder abgeholt.

Wer am LS. Mai ein Formular nicht erhalten hat,
wird ersucht, solches aus dem Rathaus , Zimmer 45 , ab¬
zuholen und bis spätestens 18 . Mai ansgefüllt wieder
znrückzugebeu; ebenso Diejenigen , bei denen die Abholung
am 17.  Mai durch Schulkinder nicht erfolgt ist.

Wir bitten, die Schulkinder bei dieser Arbeit möglichst zu unter¬
stützen.

Wiesbaden , den 10. Mai 1915.
Der Magistrat.

B mm

seih ^ ^ ätiqE,Wa eichrr,i ^ ei für,, Jilss • -” rV . " ,
£OäUä wa btnt .

Menke »r «; Bleich ^ Soda

Wer SrsLgstreids verfuttert, urrirrudiSl
sich um Kuteriaud nnb  mscht sich strufdur!

Ifteoter-Konrerle
Königliche Schauspiele

Mittwoch, 12. Mai.
126. Vorstellung.

Bei aufgehobenem Abonnement.
Der Ring des Nibelungen.

Ein Bühnenfestspiel von Rich. Wagner.
Erster Tag:

Me Walküre.
In drei Akten.

Siegmrmd . . . Herr Forchhammer
Hunding . Herr Eckard
Wotan . Herr be Garmo
Sieglinde . Frl - Frick
Brünnhilde . Frl . Englerth
Fricka . Frl - $ aaä
Siegrnne . Frau Engelmann
Waltraute . Frl . Gärtner
Helmwige . Frau Fnedfeldt
Schweölleite . Frl . Srlvany
Ortlinde . Frau Krämer
Gerhilde . . Frau Hans-Zoepffel a-G.
Grimgerde . Frl - Haas
Roßweiße . Frau Schröder-Kamrnsky

Nach dem 1. und 2. Akte treten
Pausen von je 15 Minuten ein.

Anfang «V, Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

P.estdeni - Theater.
Mittwoch. 12. Mai.

Dutzend und Fünfzigerkarten gültig
Heimat.

Schauspiel in 4 Akten von Hermann
Sudermann.

Schwartze, Oberst¬
leutnant a. D.

Magda ^ Kinder
Marie >°us erster Ehe

Feodor Brühl
Diete Marberg

als Gast
__ . Luise Delosea
Auguste, geb. v. Wendlowski,

seine zweite Frau . Theodora Porst
Franziska v. Wendlowski, deren

Schwester . Marg. Lüder-Freiwald
Max v. Wendlowski, Leutnant,

beider Nesse . . . Hermann Hom
Hefsterdingk, Pfarrer zn

St . Marien . Hermann Nesselträger
Dr . von Keller, Regierungs-

rat . Reinhold Hager
Professor Beckmann, pensionierter

Oberlehrer . . . . Georg Bierbach
von Klebs, General¬

major a. D. Albert Ihle
Frau v. Klebs . Ellen Erikav. Beauval
Frau Lanügerichtsdirektor

Ellrich . Tora Henzel
Frau Schumann. , . . Minna Agte

Therese, Dienstmädchen bei
Schwartze . Paula Wolfert

Ort der Handlung: Eine Provinzial-
Hauptstadt. Zeit : Die Gegeuwart.

Nach dem 2. Akte findet die größere
Pause statt.

Anfang 7 Uhr. Ende 9»/« Uhr.
Ermäßigte Preise der Plätze:

Salon -Loge 6 Mk. (Ganze Loge —
i  Plätze 16 2RL), 1. Rangloge 4 ML.
1. Rang -Ballon 3.50 ML. Orchester-
Seffel 3 ML, 1. Sperrsitz 2.50 Mk„
2. Sperrsitz 2 ML , 2. Rang 1 ML.

Ballon 60 Pf.
Kurhaus zu Wiesbaden.

Mittwoch , 12. Mai.
Vormittags 11 Uhr : Früh -Konzert

in der Kochbrunnen -Anlage.
Leitung: Konzertmeister K. Thontann.

Abonnements - Konzerte.
Nachmittags 4 Uhr:

Leitung: Herr H. Jrmer. Knrkapelhn.
Abends 8 Uhr:

Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
Programme in der gestrigen Abend-A.

ttfaltsalta :: :: ::n :: Wiesbaden
Vornehmst , bunt . Theater am Platze.

Täglich abends 8 Uhr:
Heinrich Blank,

Deutschlands bester Bauchredner
und das neue Großstadt -Programm.
Sonntags 2 Vorstellungen , 4 u. 8 Uhr.

DergnflgungS'
Falssl::

Nur noch bis 15. Mail

Die Wundergrotte
und der große

:::: Weltstadt -Spielplan.
Eintritt auf all. Plätzen 50 PL
Wein - und Bier - Abteilung.
Anfang wochentags 8 Uhr,
Sonn - und Feiertags 2 Vor¬

stellungen : 4 und 8 Uhr.
(Nachmittags 30 Pf.)

Ab Sonntag , den 16. Mai:
Vollständig neuer Rlesen-

Spielplan.
In den vorderen Lokalitäten:
Konzert der Künstler -Kapelle

„Tscherny -Egenolf“.
Die Direktion.

-©
Thalia-Theater
Kirchgasie 72. — Tel. 6137.

Vom 12. bis 14. Mai.
Eine Affenjagd. Naturaufn.

Umdas GM(LSchwester
Kl. Drama.

Tater und Sohn.
Lustige Komödie in 2 Akten.

Späte Sühne.
Die Geschichte eines Indiziee-

beweises.
Drama in 3 Akten.

Lehmanns Tabakspfeife.
Humoristisch.

John als Dachdecker. Humor.

Xinephon-
Theatar

Taunnsstr . 1.

Sdisott-
Theater
Rheinstr. 47.

Spielplan
vom 11.—14. Mai 1915,

Erstaufführung
des neuesten

Psylander - Films

Sie
Auferstehung::

Schauspiel in 3 Akten,
sowie ein

aaserwähltcs reichhaltig.
:: :: Beiprogramm :: n

und die
allerneuest . Kriegsberichte.
Angenehmer kühler Aufent¬

halt an heißen Tagen.
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Weibliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Lehrmädchen
«nt guter SchuLrktmna ' gesucht. Off.
umter M. 219 an den Tagbl .-Berlag.

Gewerbliches Personal.

Kunden ^ erhalten , Offerten
mu ^ etsxnssabe für Anfertigung
fSSlKLNSIS*  unter « . 218 an
Qtn  Taabst -Verlaa. _
©elSft. Rock- u. Taillenarbeiterinnen

tun Msfthlnenwäsckerei gef. Wasch-
SMalt Gaimmcd, Oranienstrasse 35.

Hausmädchen,
ht

Ges^
w. in b
Zeu!

Lut . bügeln u. nähen kann,
Park,trabe 63.  _

^uverl. jüng .
«aufe gedient hat u. gute

besitzt,. von. kleiner ffam.
-use gedien

.. , tzt, von . .. .... .
—_ Itmtze 40, 2 St . links.
Tücht. Alleinmädchen z. 15. Mai

«litckt Kavallenitrasse  85.

. Abständige Taillenarbeiteri»
gesucht Hellm untättak e 4, 1 St.

_ Taillenarbeiterin,
ödrtta , selbständig, für sofort geßucht

0JfA,*to atK M«och ^ narbeiterinne«LeiucU Walramstrasse 14/16, 1 r.
ä  8 ^fa Be  Anarbeiterin gesucht.L - Müller , Tcninusstrasse 20.,0 _—

. .. S °f°" °inMädchen7"für Dampfmangel gesucht. Wäschereiyaala asse 7.

NM»-A«zebch
Werbliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Kräftiges gesetztes
braves Mädchen, in Hausarbeit be-
wandert , rnr 1. Juni gesucht
Masier Stra be 71,  G ar tenbaus.

OS*™ tüchtiges Meinmädchenaquoit Mo ntzslrabe 56, Part.
Hi. starkes Mädchen
für alle Arbeit, bas etwas kochen 1,
^ ?bn 30 M „ sofort ges. Nassauer
Warte , Gaalaasse 34 ._
. Kräfk. ffeißiges Zimmermädchen
zum 16. gesucht Hmnerweg 3._
rar,. , SfetlHjeg Mädchen gesuchtBlücherstrasse 6. W irt schaft'
. .. ^ Serviermädchen
tzrr Sonntags gesucht. Offerten u.
Z. 44 an den Taabl .-Verlag ._

, Monatsmädchen
gesucht Goldaasse 8. 1._

. , , Monatsmädche»
gesucht (ad&emttrafie 29. 1 r._

r Anständiges Monatsmädchen
gesucht Herrnmübla -rsse6, 1, Stock.

Spülfrau
sofort gesucht Hainerwea 3.

Jäten
Gcchow,

Frau 1 Stunde vormittags
gesucht Sckievstein er Strasse 86, P . st

Saub . Laufmädchen ges.Blumenhandl . Walther . Rbecnitt,  49
Laufmädchen gesucht.

Schüler , Grosse Burgstrasse 12.

. .. Berschied. Austrägerinnen

L' Men-Ai>,eb°le 1
Männliche Personen.

_Gewerbliches Personal,
DWstWWW lrsch-reitzer

gesucht Fnedr cchstrass« ölt, 1. 80093
. Damenfriseur , Friseurin
sjtcht Geisse, Weber ga sse 3,

Sesucht,
ÖKirtner oder Gartensrbeiter

R. Kieme. Wellritztal.

sucht Bartschast ^ gl " ^>osdekorations
maler,  Ade lhe idstrasse 80.

bei Schä'fer, Sedanstra ^ ll . ^
Buchbinderlehrltng

«egen Vergütung sofort gesucht,
los. Linst Walramstrasse 2.

Zuverl . stadtkundiger Mann
gegen guten Lohn zum. Austragen
von Zeltschriften ges. Hofbuchhandl.
Heinrich Staatdt , Bah nhofstr asse 6.
Flotter ehrt. Hausburfche, Radfahr .,
leiucht. Folter , Fa ulbruun enstrasse 7.

_ Junger kräff. Hausbursche «es.
Schwalbacher Str . 7, Weinhandlur

Junger Hausburfche
gesucht Luremburattrasse 7, Laden.

a

Anstelliger Junge,
ca. 16 Jahre , halbe oder ganze Tage
gesucht Drog er ie, Moritz strasse 12.

. Braver Junge
kann sof. erntret . Billa Germania,
Sonnen veraer Strasse 52.
^ Jg . Ausläufer sofort gesucht.
Her̂ , Buchhdl., Kivwaasse 40.

st Men-KescheI
Weibliche Persoueu.
Gewerbliches Personal.

IUI
Gebildetest Fräulein

iiachm. Betätigung . Gibt Nach¬
hilfe oder Ueberwach. der Schularb.
Ert . Anfangsunterr . in Klavier und
-IWnz.. Fl . auch g. schristl. Arbeiten.u. R. 218 an den Tagbl.-Berlag.
, , , Solides einfaches Fräpleinsucht stelle als Serviersvausein ,n
best. Hause. Offerten unter I . 219
an den Taab l.-Verlag.

Mä
StellMiermann , Walramstrasse 18.

Fräulein,

Töchtexsch
kinderlieb, wünscht baldigst paffenden
Wirkungskreis . Gefl. Offeäen unt.
D. 45 an den Tagbl .-Berlag erbeten.
, ~.L Tüchtiges Mädchen
sucht Stelle zum 18. Mal . Helenen-
stra sse Id. 3. bei Frau Hof.

Anständiges saub. Mäd,
ils Hi

an

Junge bessere Fra«
hon auswärts , deren Mann ,m Feld,
sucht Stelle rm Haushalt gegen kleine

Iw ^ aafiL 8̂ 1̂ * llnter ^ 218
Junges Mädchen?

tnt Nahen bewandert , sucht Stell , zu
Kindern od. als Hausmädchen. Nah.
Schierst einer Strasse 34, Gib. 2 l.
Eine alleinsteh. Frau « it 1 Kinde

s. Hansarb . geg. Wohn, bis 1. Luli
od. spat. Off , u. S.  209 Tagbl .-Vert.

Zuverlässiges einfaches Mädchen
mit lanchährigen guten Zeugnissen,
w. kochen kann u. alle Hausarbeit
versteht, sucht Stelle bei mnz. Dame
oder kl. Familie , Heinrichsberg 2.

r nachm,
, feschgfiigung. hat auch Liebe zu
Kindern . Adlerstrasse 48, 1 St.

Bessere Kriegerssrau . 24 A.
sucht tagsüber Beschaftigmm, ederrt.
nur gegen Beköstigung. Offerten u.
O. 218 an den Tagbl, -Verlag . _

KrtegerKfkMtx
sucht tagsüber Bei chäftlgiiNS. Off.unter N. 219 ĉm den TaM .-Berlag.

I . s. unabh. ehrst » riegersww«
sucht Mcmatsstellö. Osserten unter
F. 213 an den Tagbl .-Berlag.

st Mt«.8ts>iche'I
Männliche Personen.
Gewerbliches Per-fonast

Selbständ . Kouditor ^. .
sucht Stellung , auch in Bäckerei.
Schachtstrasse30, 2 rechts. _

W- A8 cm den Taabl .-Vevlag.

Umsichtige
Dame.
nicht unter 35 Jahren, von feinem
Kolonialwaren- und Dclikaleffen-
Geschäft in Mainz zur Ueberwachung
des Betriebes und Mitarbeit

gesucht.
Fach- und Buchftihrungskcnntniffe
unbedingt erforderlich. Schriftliche
Angebote mit Gehaltsausprüchrn
unter Beifügung von Zeugnisab¬
schriften unter A. 440 an den
Tagblatt-Verlag.

Gewerbliches Personast

Ali btfTtrts SausmiHKitn

Tüchtige selbständige

lm Anvrobieren und Abstecken
durchaus bewandert, f. meine
Aenderungswerkstatt zum so-
fortigen Eintritt gesucht. ? 49

tzerm. $e!nemamtt
Mainz . Schiifferstratze 10.

Silitm», (Hubes MSdhkn
und Haus gesucht.

- - W-^Nritziaas ^ RheinstraDe 02.
Ziuljk eil Junges Wiche»,
welches die Küche erlerne » will, gea.

R Nt>lt«'MMe Jf
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Möm WtzM
er Buchhalterin , 1. Krafst bila»,
her, zum Eintritt der 1. Juni

ssesncht. Offerten mit Angabe der
GehaltSansprüche u. mit ZeuaniS-
abschrrften u. E. 819 an d. Tagbl .-B.

Bau - oder
Maschittentechnikev

für leichte Bureauarbeiten,
kaufmäun. Beamter

für Regist,
alle für fei
dauernde 23e
Post

Ibonmcib ßiciitldiA.-8.
Gewerbliches Personal.

Wir suchen
tüchtigen

einen älteren

MkrtztWimilhkr
für dauernd gegen hohen Lohn.

Rheinische
Elektrizitäts . Gesellschaft

G. m. b. H.
Wiesbaden, Luisenstraße S.

Gcftlhl fär lorniücr,
im Deckel- u. Taschenbesetzen, nur
geübte Arbeiter u. Arbeiterinnen,
sowie ein Junge von 14—16 Jahren.
H. Tröndle , Emser Strasse 28, Part.

©ine Anzahl IWige,Hörer
für .sofort gesucht. Fröhlich h  Betzel,
Marnz. Rheinallee 28.

Damenschueider,
tüchtige, selbständ. Arbeiter , aes. von

August. Wilhelmstraße 44.
Gesucht für sofort ein gelernterGärtner

zur täglichen Instandhaltung eiueS
größeren Gartens : Kost im Hanse.
Persönliche Anmeldungen mit Zeug-
L " S7LÄ' 7

Zuverlässiger Portier,
tnt Hause schlafend, unverheiratet,
wird gesucht. Borzustellen zwischen
11 u. 12 Uhr vormittags.

Zigarettenfabrik Laurens-

U S!M- 8es»che
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

FrSulei«
aus bester Familie , 21 I ., gebildet,
tüchtig u. energisch, der französischen
Spräche in Wort u. Schrift mächtig,
de, ersten Herrschaften im In - u.
Auslande tätig gewesen, auch in der
Küche erfahren , sucht per 18. Juni od.
water als Stütze paff. Stellung in
herrschaftl. christt. Hause, oder auch
bei beffever Dam« in Wiesbaden od.
Umgebung. Gute Behandlung undiÄsffif -i!iw ®-
Referenzen zur B
A. 437 an den Ti

Herrschgstsdiener,
milttarfvei , sucht Stellung bei emem
einzelnen Herrn . Offerten unter
U. Ä8 cm den Tagbst-VÄag.

Fräulein, 18  Jahre,
w. b»h. Töchterschule besucht hat und
als Kinderaärtnerin ausgebildet ist.
sucht dass. Stellung . Es wird me
auf ein gutes Unterkommen
hohen Lohn gesehen. Näheres

»ichstrakFriede ratze 57. 2 litt» .

Junge Frau.
IWige ßeußsnöLoW.

sucht Aushilfst., evt. auch f. dauernd.
Off . u. O. 219 an den Tcqchst-Berst

Junges Mädchen, pi
sucht Stelle als .LL«.' *•W

i im Näh^
8Mädchen.

sie Zeugn . u.
^guug Off. u.>l.-BerIag.

Männliche Personen.
Gewerbliche? Personal.

Cnerg.Wann.
militärfrei , sucht bei gutem Ein¬
kommen dauernde Stellung . Selbtt.

bevorzugt. Offerte » unter
b. 219 an den Tagbst-Berlag.

. - wohnungs-klnzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeige, un „WohimugS-Anzeiger" 20 Pftz., auswärtige AnzeigenS» Pfg . die Zeile. — WohnungS-Anzeigen von zwei Zimmern «nd weniger bei Aufgabe zahlbar.

»ermietoiiiteii|
2 Zimmer._

«keiststr. 3, Hth., sch. 2-Zim.-Wohn.

_ 3 Zimmer._
Stt . 3 kch. S-Z.-W. mit

., Bveffest. <B&.. f . o. sp. N. P .
«er Stt . 14, 8 st. sch. gr. 3-3 -̂
. mit all. Zubeh. zum 1. Juli.

Möblierte  Zimmer , Mansarden re.
Adokfftraße' H Cs 'r " h. ' m" Md.

Dotzheimer Stt . 31. 1. einfach mübl.
Ztmmer mit guter Pe nsion frei.

Friedrichstr. 48, 4, sep. Balk.-Z. 6tTT.

Mabenstrahe 30 möbl. sep.  Zimmer . Orauirnstr , 29, 3 r ., schön möbst Zim. Karlstraße 32, 1 r ., leer . 8 .. Kochgest
Hellmundstr . 12. P . st. möbst Zim
Hellmundstr. 36, 1, sch. mbl. sep. 8.

u. sch, gr. Z. m, 1 od. 2 Betten  bill.
Hellmmldstr. 40. 1. m. Msd., w. 2.60.
Herderstr. 1, 8 r ., schön mübl. Wähn-

u. Schlaszim. bet kinderl. Ehepaar
. zu vm., elekir. Licht, Bad  u ^ Balst
Karlst raße 6, eins, möbl. Zim.
Karlstraße 18, 1, gut möbl. Zimmer

aur Tage , Wochen u. Monate.
Karlstr . 32, 1 r., m. Manst . Kockiael.
Moritzstraße 22, 2, gut möbl. Zim.
Rerostraße 3«, 1, mö bl. ' Zim.' billkä.
Nerostraße  39 , 1, möbl. Mcms. biL

Schulberg 25,  Part ., gut möbst Zim.
mtt sep. Eingang zu vermieten.

Webergaffe 45/47, 3, gut möbl. Zim.
MWid str. 13. 1 r., sch, m.
Westendstt. 15, 2 r .. m- W.» u.

Karlstt . 32, 1 r., st R. f. Möbekeinsst
Westendfttaße 1, L. schöne Mansarde.

Wörthsttaße 14, 1. möbl. Zim., sep.
Wohn- u. Schlafzim^ , elegant möbst,

40 Mk. mon.. bei Dame zu verm.
Näheres im Tagbst-Berlag . Jy

Leere Zimmer . Mansarde « re.
Hcllmundstraße 41, 2, gr. leeres Zim.

mtt Küchenbenutz.  sof . billig zu v.

1 oder 2 schön möbst Zimmer
mit separatem Eingang von eins.
Herrn zu mieten gesucht. Offerten
mit Preisang . ohne Frühstück unter
B. 44 an Tagbst-Zwetgst., Bisnu -Rg.

PtMltlMge»

Bille« nnd Häuser._
9-Zim -Villa, Nähe Kurv., neu ge-

machst 2800 Mk. bei ö Jahre , sonst
nickst Off . PoU - gerk. 832 WieSb.

VSbliertt Zimmer , Mansarden x.

ivt̂ marck̂ l̂ 22, rechts, schön

I» (48 net frtitt Sagt
gut möbst Zimmer oder Wohn- u.
Schlafzimmer . Walkmühlftt . 20, 1.

Gn gut möbst Zim., direkt am Wald.
84.Schkaszim. billig. Niedernhansen/T .. Sch. Aussicht i

K.  Mtgchche 1
liim ictbft ei» Ais

zu mieten gesucht. 15—20 Zimmer.
Zentralheizung . Anerbietung unter
Nr. 46  hauvtvostlagernd.

Möbl. Wohn., 2 Schlaf-, 1 Wohn»,
u. Küche, per Monat Juni zu mieten
gesucht. Off . unter genauester Preis-
angabr u. A. 439 a. d.  Tagbst -Berlag.

Möblierte Bitta
oder völlig abgeschlossene möbl. Etage,
mindestens 4 Zimmer , Bad, Küche,
Zubehör, Garten , nur beste Lage,
sofort zu mieten gesucht. Angebote
unter K. 219 an den Tagbl .-Berlag.

WozllWI . 5gr . KMkl»
im Kurviertel «der Nerotast zttka
2000 Mk., für Oktober gesucht. Off.
^û F^ L18̂ an ^denT^

ztMÜenhkiMt
LlkMürn-klm Wa Medici

Frankfurter Straße 9.
Neu erö ffn et!

Pension Gertrud
in schöner Kurlage am Damback-
ial , wenige Min , v.  f 11
Zimmer mit anerk . m_ .
eu mäßigen Preisen . Angen. _
/ . Dauermieter.  Neubauers *r.  j.

’Cochbruunen.
guter VerpJL
Augen . Hetm

ver ArbeitrmarktWiesbadener Sagblatts
wird werktäglich von6*/»- 7 Uhr in der
Tägblatt-Zweigstelle Bismarckring$
ausgegeben. » • Gebühr 5 Pfennig.
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SeikSnseH
Prtvat . Verkäufe.

Pferd, für Landwirte vaffend,
zu verlaufen Feldttroße 24. _

6 Mo«, alter Spaniel , Rüde,
einfarbig , braun , intelligent u. stuben-
rern, bill. zu bl. Leümu ndstr. 4, 3 I.
Wegen Einberufung meines Mannes
deÄ. inrme Kanarienvögel , Stück
2 ML Tck ea Mrds st raße 3, Sch. 2 t.

Bulowftvaste 3, 3 NnkS, 10—8 Uhr.
Blaufeib . Fackenkl. (44), rohf. Jackkl7
t48) bill. zu denk. Com instra ße 3, 1.
, ^ Weißes Tuch-Kostüm,
schwarz-weiß. Kostüm, Gr . 42, graues
u. schwarz. Kostüm, Gummimantel,
Gr . 44. zu vk. NA . Tasbl .-Perl . st-
3 gut «ch. blaue Kostüme (42/44 ),
Kostümrvckeu. Wcrschblus., 2 Kinder¬
kleidchen, Gr . 65, 2 weihe Kostümröcke
sehr billig Kir chgaffe 27, 8.  _

Elen, re Weib. Kleid mit Jacke.
wern. Lernenrock, einige eleg. weiße
Blusen , Fig . 42/44, ein Paar weiße
Hakbschrrhe, 88/39, reiz , heiler Hut
zu verkaufen Moritzitrcme 70. 2.

Blauseid. u. 1 woll. Kostüm
verl aufen Rh einftraß e IS, 4zu verkaufen Rheinstraß e 15, 4 St.

DMl . Foulardkl» eleg. lila Eolirnne-
Kleid, hellgrün. Seid .-Crepkl., g. erh.,
Gr . 42—44. Scharnhovststr. 35, 2 r.
W. » lpakakl. f. Mädch. v. 10—12

blau u. w. gestr. Kiel. Anz., w. Matr .-
Bluff« f. Jungen v. 12 I ., 2 w. Matr .»
Anzüge bill. D otz heim er Skr.  14 , P.
Best. SommerN . in Wasch, tu Wollst.
für 14—ISjähr . Mädchen zu verk.
Angus. v. 11 db,  A . d. Ringkirche 6, 3.

Aast neue Herrenkleider billig
zu verkaufen Coulinstraße 3, 1.

Weiß. Leinenrock, dbl. Jackentteid,
Gr . 42, zus. s. 12 Mk., weiße Blusen
u. Feder-Unterbett bill. zu verkaufen
Schwall,. Str . 55, Mtb. P . r., 10—3.

Eleg. Herren-Garderobe,
schw. u. blau , Frack <f. st. Herrn ) zu
verkaufen Ad elheidstraße 87, 2.

Zwei sollst. Jackett-Anzüge,
gr. schlanke Fig ., ü 12 Mk., zu ver¬
kaufen Albrechtstraße 28, Parterre.
Gut erh. weißer Waschanzug billig

zu verk. Karlstraße 30, Mtb. 2 r.
Großer gebrauchter Tevvich

billig zu verkaufen.
Tagdl .-Berlaa.

Näheres imJz
Meyers gr. Konversations-Lexikon,
neueste Ausl., unter halb. Pr . z. vk.
Wo? sagt der T agbl.-Ber lag._ 0*

Gut erh. Photogr.-Äpparat,
13X18, billig zu verk. Schwalbacher
Straße 71, Laden._

2 schöne mod. Sofas , neu, billig
zu verk. Müblgaste 13, Bdh. 1. St ock.

Eisschrank, mittelgroß, gut erh.,_ . . ... _ gu
bill. zu verk. Hevmannstraße 8, Part.

Gut erhalt, große Markisen
mit allen Eisenteilen , Ofenvorsetzer,
Ofenschirm, Gasofen , Liegestuhl,

reffe, gr. Topf, Wandbr ., japan.
rt . billigst Blumenstraße 1.

Gut erhaltener Schncvvkarren.
eine große Dovvel-Lerter zu ver-
kaufen Hochstraße 3, 1 St.
Gut erh. Kinderwagen (Brennabor
bill. zu vk. Moritzstraße 70, Stb

Schöner Klavvwagen bill«,
zu verk. Oranrenstraße 56, Hth. 8.

Kinder-Klavvwaaen,
fast neu, kann 2sitzig gemacht werden,
zu verk. Eltviller Stra ße 9, Part , r.

Alte Herde, Oefen, Eisen
zu verk. Kapellenistraße 95.

vsiu uui ciuaueuee Fahrrad
sofort zu verkaufen. K. Denzer,
Hotel Westfälischer Hoß,

Fast neuer Gasherd mit Tisch
u. sechs Wiener Rohrstühle billig zu
verkaufen Kaiser-Friedrich-Strahe 4.
Parterre , Sonnenberg . “bis 3 Uhr nachmitta as.

Anzusehen

Eleg. elektr. Klavrerlampe
mit echtem Onix-Stein für 35 Mark
zu verk. Anzusehen bei Hinnenberg,
Lanaaaffe 15.

Gut erh. Zinkbadewanne
zu verk. Feldstraße 27, Part. _

Mehrere schöne Efeuwände
billig zu verk. Eltviller Str . 8, 1 l.

Händler- Verkäufe.
Bersch. Betten 15—30, Kleiderschr.

8—22, Waschkom. 12, Sofa , Tische,
Schreibt., 2 Kinderbetten , Vertiko,
einz. Matr . billig  Frankenstraß e 3, 1.

Dunkelgrün. Plüsch-Garnitur,
Sofa mit 6 Stühlen , u. Triumphituhl
bill. abzug. Riehlsttaße 11, Mtb ) 2 r.

1 ein- u. 1 zweitür. Eisfchrank,
sowie 1 Käse-Glascrusstellkaften billig
zu verk. Seerobenstraße 9, im Hos.

Kl. Eisschrank, Rollschutzwand,
Balkomnöbel, Architektenschrank zu
verk. Franrkenstraße 35, Part.
Partie Oefen u. Herde, neu, sehr bill.
abzug. Klarenthaler Straße 1, 3 l.
Neuer Gas-Badeof. u. emaill. Wanne
bill. abzug. Klarenthaler Str . 1, 8 L

tn Paar Zug-Esel zu kaufe» gell
dreffe zu ersr. im Tagbl.-Berl. llg

2 Anzüge für starkeu. schlanke Fig.
zu kauf. Walramstraße 17,  1.
Briefmarken u. ganze Sammlungen
kaust stets Seibel , Jahnstr . 34, 1 r.

Wiesbadener Adreßbuch 1914
zu kaufen gesucht. Off. mit Pr cs-
angebot u. S.  21 8 an den Tagbl.-V.
PianinoS,
u. tauscht

flüael. alte Violinen kauft
" -lss, Wilhelm str. 16.

Pianino zum Lernen gesucht.
~ “ ‘ Tagbl .-Verl.

Gebrauchte Möbel aller Art
zu kaufen ges. Frankem'traße 3, 1.
Ausrana . Möbel ied. Art u. Bettfed.
kaust Walramstraße 17. 1 St.
Damenschreibtisch (Nußb.) zu k. gef.
Off . u. U. 219 cm den Tagbl.-Verlag.
F-lurtoilette, einige Nußb.-Stühle,

Waschkom., Waschzuber (Zink) ges.
Ana. u. D. 219 an den Tagbl.-Verl.
Gut erh. Nähmaschinez. kauf. ges.

Ost. u. W. 219 an den Taabl.-Veüag.
Eisernes Flaschengestrll

für 30 Abteilungen zu kaufen gesucht.
Off . u. P . 219 an den Tagbl .-Verlag.

K SerpxchtWe» ]
Kautionsfähiger Pächter

für eine gutgehende Wirtschaft in
Vorort von Wiesbaden wegen Sterbe¬
fall per 1. Juli d. I . gesucht. Briese
unter G. 207 cm den Tagbl.-Berlag.
Kartofselland, 45 Ruten, zu vergeb.
Seerobenstraße 7, Erdgeschoß.

r MW i
D. A. Lehrrrinnen-Berein,

Stellenvermittlung, Wiesbaden, Frl.
Th. Ilgen , BiSmarckr. 35, 1. Sprech¬
stunden: Freitags, 12—1 Uhr.

Wer erteilt in Stenographie
u. Schreibmaschine schnellstens Unter¬
richt (Privat ooer Schule)? Ost. mit
Preisang . u. S . 219 Tagbl.-Berlag.
M. Habich, Pianistin, ert. 1kl. Klav.-

Unt. Reifez. Rauenthal . Str . 19, 1 r.

U Moren■Sejunkn]
Entlaus. Sonntagabend Kriegshund,
Männchen. Gegen Belohnung abzu-
geben. Kappler, Michelsberg 30, od.
Ottmüller , Dotzheimer Straße 42.

K8eIWl.Eini>!el>InnsenH
Tüncher- u. Bnstr.-Arb. w. angen.

Rauenthaler Straße 5. K. Scho».Ächluna!
Schwarte Htaöler,
Mine Ctmggaffe7, lei.2030,
besorgen alles, mit Rad od. Wagen,
sowie alle sonstig, bork. Arbeiten geg.
billige Berechnung. Pünktliche und
zuverlässige Bedienung zugesichert.

Monte Snmndleider
Anfertigung jetzt von 15 Mark an.
Offerten unter P . 217 an den
Taabl.-Berlag.

Mffiie.
M»gMIN.£ £
Wojs«reu.Kt>öiihkMi>likSk
Schwester Eichholz, Kirchgaffe 29, 1.

mafiosei gellmnok
Anuie Lebert, ärztlich geprüft, Gold-
aaffe 13. 1. Etage, Toremgcmg rechts.

ärztlich gepr., Mari«
llf li llliHP Lan?ner-Oausoh,LlMssUMsüFriedrichstr.9,2.

jetzt tzelrnenstraße6, I.

PfllripHdcu.GMs-Wkss.
Marita Döbler

Römertor 2,1 , Ecke Langgasse.

Klavier, Zither , Gitarre . Mandoline
unterrichtet kons. erf. Lehrerin , per
Lekt. 50 Pf . Eleonorenstraße 7, P . l.

Verloren-Sejmto
Sonntagnachmittag

aus dem Wege Schützensrr., Nord¬
friedhof, Leichtweishöhle goldenes
Glieder-Armband verl . Gegen hohe
Belohn, abzug. Schützenstraße 18.

rWMtlJinpiejiiunp.]
Fußböden (Lackfarbe) w. bill. gestr.
Schön, Rauenthaler Straße 5._

DamenschneidereiFriedrichstr. 36,
Vdh. 3 r., werden Trauer - Kleider,
Blusen, Röcke billigst angefertigt.

Kleider, Blusen , Röcke
w. angef. Rheinstraße öS, 3 rechts.
Nah. emvf. sich rm Ans. v. Wasche.

Knab.-Anz. u. Ausbess., Tag 80 Pf.
Eltviller Str . 7. B. Ms. l. Frl . Trost.

Hüte
werden modern umgenäht , fassoniert
u. garniert zu billigem Preis in u.
außer dem Hause. Lanmahr . Tätig¬
keit in der Branche. Offerten unke«
T. 218 an den Tagbl .-Berlcrg.

Steppdecken jeder Art
werden schön u. dauerhaft angesertrgt
Walramstraße 8, 1.

Perschlcdkne?
Wer spendet mtl. 5 Mk. für Milch

s. 2 Kriegsbabies? Adelherdstr. 84,1,
Kind , . ^

findet liebevolle Pflege her Frau
Grünewald , Walramstraße 25, Part.

L 11
Privat - Verkäufe.

1
Weinrestaurant

unter günstigen Bedingungen zu
verknusen«der zu vermiete«. Offert.
L S . 215 an den Tanbl -Verla,.
Klvskll. sowie VllMllwWe

und Bettwäsche billig , « verknuse».
Kö hl er, Grabeuktraße2, 1 St.

«rlgem ^ f *
Münch, Meister. Stiche. Antiguität.
«sw., aus Privatbesttz btlliq abzug.
Sehr güuftige Gelegenh. f. Sammler.
Anfr . u. T. 219 an d. Tagbl .-Berlag.

WM  Äer Tss .-Klsoler
umstündeh. bMg zu verk. I . ReeS,
Klavierstimmer. D otzhei mer Str . 28.

Möbel-Berkauf'.
Heute uud die fotgenden Tage:
antik. Schoeibtzommode, Geldschrank
»sw. usw. Detasveestraße 1._

Schaukasten, ctjern,
paffend für Photographen, zu verk.
Sahl , Wilheluöstraste 42._
1 Krovse-Vapler-Schlleldw.

50 em Schnitt!., 1 Universal-Draht-
Heft-Maschine, 1 Stockpreffe mit
Schlagrad bMg zu verkaufen
_ Jachnstraße 26, Parterre.

Wagen-Verkaus.
Wegen gänzlicher Ausgabe des

Fuhrwesens »erkaufe großen elegant.
GeschäftSwagen, FederrMe, Halb¬
verdeck. zwei Schlitten, 1- u. 2spänn.
Geschirre, Decken usw., am liebsten
verk. zafammen. Liebhaber « ollen
ihre Adresseu. Z. 219 in dem Tagbll-
Berlag medertegen

Händler- Verkäufe.
Eleg. weiß« Reiher, Anschaffungs¬

preis 200 Mk., jetzt sehr billig zu
verkaufen Wagemannstraßr 27, L.

Suche größeres gutgebendes
WsrreMslyM davst».
Anaeb. unter K. L. 32 hauptvostlag.

rillanten, Gold u. Silber, auch
Pfandscheine, Antiquitäten kaust zu
hohen Preisen
A . Geizhals,

Webergaffe 14,
Juwelen - Handlung._

Für Herrenkleider.
Schuhe, Gold, Silber . Brillante «,
Zahngebisse zahle nachweislich den
höchsten Preis.

Fra« I . Rosenfrld^
Wagemannstr. 15. Fernruf 3904.

Wegen großer Nachfrage ziHltstrasrkut
höhere Preise als in Friedenszeite«
für getrag. Herren- u. Damenkleid..
Kinder« ., Pelze, Schuhe, altes Gold.
Silb .. Brillant.,Pfandscheine,Zahngeb.

Frau Klein«
1(1(81. 3491.'Äi 1-
zahlt den höchsten Preis Kr guterb.
Herren«u. Damenkleid. , Schuhe. Möbel.

7rau$tammerÄ''': »L
zahlt allerhöchst. Preise f. getr. Herr.-,
Dam.- u. Mnderkleid., Schuhe, Pelze»
Gold, Silber , Brillant., Pfandscheine.

Kleider, Möbel, Teppiche usw.
kauft Krau  Sivver . Oranreustr. 23.

c
"^^ Jmmobilren - Verkäufe.

1
Herrschaftl. Besitz

mit 60 Morg. Gart„ Wiese, Ack« ,
Wald m. Svazierg. m. Ruheplatz, am
Mein , schuldenst., zu verk., a. erstst.
belast, herrsch. Häuser in Großstadt
zu vertauschen. Jmand, Werlstr. 2.

GeleaenheitSkanf! Villa , v. I . erb.,
neuzeitl ., nahe Wald u. Haltest, d.
Elektr., 7—9 Z. u. reich!. Zub-, weg.
Einberuf f. nur 36 000 M. (— 70^
d. s. Tax«) zu verk. Kl. Anzahl . An-
frag . ü. K. S . 28 bauvtvostlagernd.

Billa
mit allem Komfort der Neuzeit vor¬
nehm ausgestattet, zu verk. oder zu
vwmiete». Dieselbe enth. g. Diele.
10 Zimmer mit reicht. Zubehör, sow.
im Garten eine Garage. Näh. das.
Raetiustraße 16.  _

Ein schönes zweistöck. Wohnhaus
mit Stallung u. Garten u. 4 Morg.
Obstäckern, 20 Min. von Langen-
schwalbach entfernt, sofort billig zu
verkaufen oder zu vermieten. Näh.zu erfragen im Tagbl.-Berl. Jn

Immobilien - Laufgesuche.

Herrschaftliche Billa
zu kaufen gesucht,

mit großem mögl. alten Garten, in
freier ungestörter und bester Lage
Wiesbadens. Erforberl. 8—10 Zim.,
Stallung oder Möglichkeit, solche an¬
zulegen. Ausführliche Angeb. ldirekte
bevorz.) mit äußerst. Preisen erbeten.

VrvWr v,-. Uoltermann,
B« lin-Charlotte»burg.

Witzlebenstraße 30. F148

Pchlzesyche'
Obst-Garten

zu vaMen gef, Off. Webergaffe8, 3.

r MkklchlH
Pianistin

erteilt gründl. Unterricht in Klavier¬
sviel. Offerten unter E. 3717 an
D. Frenz, Wiesbaden

Tennismtterricht
Sportplatz Frankfurter Straße.

Plätze zu vermieten. Stundenkarte«.
Näh. Adelheidftratze 33, Parterre.

Knettnr - Ragelpstege
Ottilie Kaßberger, ärztlich geprüft,

Taunusstraße 17, 2.

r PeWedöier
I» Existenz,

auch f. 1—2 Damen , bietet der Kauf
einer gutgeh. Drogerie in brillanter
Lage. Verkauf wegen Einberufung.
Es sind nur einige 1000 Mk. „notig.
Vorherige Tätigkest un Geschäft u.
Anlernen selbstverständlich. Alles
Nähere Luisenftraße 28, 1 r ._

Miet -Betten
u. Möbel. 9 CAenbogengaffe0.

Tausch. Anfenthatt in Wiesbaden
umsonst angeboten gegen Landgut-
Aufnahme über Pfingsten, « urrbiet.
Mengelberg,. Adelheidstr. 84, 1.

Schadchen gesncht.
Ost. u. B. 219 an den Tagbl.-Berl,

Heirat.
Vornehme Ehevermittelung.

Frau Haack. Luisenftraße 22.

Ernsthaftes
Heiratsgesnch.
Auf Lebens», m. Pens , angestellt.

städt. Beamt ., Wwr ., evang., 46 A.,
msttl. Statur , gesund, sucht fctafil.
Derk. mit evang. Dcwre od. kinderl.
Witwe, im Wer v. 8^ - 40 J ., mit
frdl. Wesen, Srnn f. HSuSlichk., ohne
Gebrechen, zwecks Neigunssherrat.
Vermög. f. Studium 2 S . erwünscht.
Keine anonym. Zuschrift-, au« keme
Vermittler. Verschwiegenheit auf
Ehrenwort beiderseits Bedingung.
Gefl. Zuschrift, u . H. D. 1414 erbet,
durch Haasenstein L Vogler, » .•©.,
Köln. F79

Kurse für künstierisehen Slumensehmuekr
HiMivmttniniiiiiiiiiiiuiiMiixiiitiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiHiiii

erteüt Irma V4dfy, Schülerin Fr. Bruck, Berlin
ra indivklueHer Weise, wahrend

des Krieges zu halben
Preisen.

Näh. im Atelier Villa Speranza, Erathstr . 3. Fernruf 558.
H ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

(nur hefte Qualitäten)
liefert unter Garantie

Pb . Heb . Marx,
Marrritmsstratze 1, 452

T - lrPh »« 3 <W « .

Der

TAG BLATT¬
FAHRPLAN
Sommerausgabe 1915

(Taschenformat) ist an
den Tagblatt-Schaltem
im „Tagblatthaus “ und
in der Tagblatt-Zweig¬
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

Venvendeif
„Kreuz -Pfennig

Harken ,
oid Sriolog, Karten uw.

Glotze
Men SWWM
sind wieder eingetroffen , darunter letzte Neuheiten in
elegantester Ausführung . Da ich in einer Seitenstraße
wohne und keine großen Spesen habe, bin ich in der Lage,

gute Waren zu billigen Preise«
zn verkaufen . Beachten Sie , bitte , meine 4 Auslagen.

irnmm.  TfprniflHP 22 tuS.505
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Populär tm Samu &n Steide
sind unsere sprichwörtlich preiswürdigen Condor-Schuhe

Einige Beispiele:
Damen -Schnürhalbschuh br,aun Chevreau. Derby¬

schnitt, Grösse 36-42, <T50
mit Lackkappe 8,50 . . . ohne -*•

-Schnürstiefel braun  Chevreau, Lackkappe, fOQQ
Derbyschnitt, Grösse 36-42 . . . O

Herren- Schnürstiefel braun  Chevreau, Derb)»chnitt, Q75Grösse 39-46 . **

Sdtnürstiefel iür Mädchen
JCUnurMlCICl md Knaben _ 25-26 27-28 29-30 31-33  34 -35
braun, glatt Ziegenleder, Derby- Ä 45  FNS fiI5 725 775
schnitt. ohne Lackkappe V V -*■ X

mit Lackkappe 5 80  6 ^ 6 95  2 50  2 95
Kinderstiefeldien : Bekannt riesige, billige Auswahl!

Sandalen, Leinenschuhe: Sehr wohlfeil ! Tennisschuhe und -Stiefel, Tum- und Strancfcchuhe. FnssballstiefeL

GmrkMfL
cSthuhfnbrik burd bei /•&*<

Verkcuxfssteile ~ ^ComhmjU  9 %Mci £ & Cie . Gm . b . H.

Wiesbaden
Fernsprecher  359.

TTJarfdsfrasse 10.
553

Schlupfhosen — Unterblusen
Trikotröcke —Damenstrumpfe

spezial haus

Bewährte Qualitäten
Stets Neuheiten
Billigste Preise

S.̂ ßtmenck, 114$
K 129

Elegante Herren«
u. Knabenanzüge , Gummimäntel
für Herren u. Damen , Waschjovven
in Leinen u. Lüster, einzelne Hosen,
Schul- u. Sporthosen usw. kaufen
Sie billig Neugasse 22, 1. St . 504

Jährlich Tausend Zentner Vieb-
tntter vom Morgen. Einmal ge¬
pflanzt, 30 Jahre lang anshaltend.
„Edel-Comfrey“ das beste Vieh¬
futter der Welt . Schmackhaft
nahrhaftes Futter für Schweine,
Pferde , Rinder, Schafe , Kaninchen,
Hühner, Enten nad Gänse. Eine
Verbilligung der gesamten Vieh¬
haltung. Achtmal im Jahre abzu¬
ernten! Jeder Landwirt sollte
wenigstens ein kleines Versuchs¬
stück mit Comfrey anpflanzen. Die
Erträge werden geradezu ver¬
blüffen. Man steht wie vor einem
Wunder. Es hat wohl noch nie
eine Futterpflanze existiert , die
derart ungeheure Futtermengen
hervorbringt. Von der Deutschen
Landwirtschaftsgesellschaft auf das
dringendste zum Anbau empfohlen.
100  Stecklinge M 1 .75, 200  Steck¬
linge JH 2 .85, 700 Stück Jt 6.—,
3000 Stück jK  20 .—. Blomen-
gärtnereien Peterseim -Erfurt Liefe¬
ranten für Se. Majestät den Deut-

sehen Kaiser. F143
Jetzt sehr billig : Gemüse¬

samen, Blnmensamen, Obstbäume,
Rosen ; Hauptkatalog umsonst.

Prima gelbe

Eifelkartoffeln
abzuacbeu Riehlftraße 19, 3._

Spargel,
täglich 2m al frisch gestochen,
80 u. 45 Pf . 34 Grabenstraße 34.
Telephon 3236.

Ml für Geflügel, Schweine,
gut und billig. Preis¬
liste ftei. Graf F144

Kuttermühle Auerbach 31, Hess.
10 Harzer Handkäse

für nur 35 Pf . 10« Stück 3L5 Mk.
Marktstraße 25, SchSnfeld,

Billig!

iBefonpfos/en
/vr £/nfriebiyanye/>afferffa/\

JhnA/aft rg/o
Ibeto - Betonpfosten - Fabrih

vorm . Gustav Istel G. m. b. H.

Einfriedigungspfosten für Gärten , Weiden usw. Raseneinfriedigungen.
Wäschepfosten , Teppichstangen , Obstspalier , Wegweiser , Warnungstafeln.

Vielseitig verwendbar . In kürzester Zeit lieferbar.

Ibeto-Betonpfosten-FabrikG. m. b. H.
vorm . G. Istel.

Lahnstrasse 18 Wiesbaden Fernsprecher 4662.
Lieferant für staatliche und städtische Behörden.

Sine

rek&iaitige flaswetßt
vomefimer

(Besuchskarten
empfiehlt die

ß . Scßeffenbergscße
Oiofbucßdrudßerei

„ <Cagb [att *3 {aus'
ßanggasse 21.

Köln

Statt Karten.

Kriegstrauung.
Sdnroder Hotelbesitzer

SmsI Schröder geb. Kez.
8. Mai 1915, Wiesbaden.

Spedition
mm Fradit- und Eilgütern.
Beförderung mm Reilegepädi.
Lagerung von Koffern , Kisten u. Möbeln

J. & D. Adrian,
Hofspediteure S. M. des Kaisers und Königs . 300

Bahnhof sfr . 6. Telephon 59 u. 6223*
Gute NohrtTvWteW BucYvtvei.

- Ä T'.<frommÖCa
KöYiöcVvenbroda 44. F 143

Wir teilen hierdurch mit , dass unser Mitglied

Herr Wilhelm Moritz,
Prokurist des Bankhauses Marcus Berte & Co.,

am 8. Mai unerwartet verschieden ist.
Wir verlieren in ihm einen der Gründer unseres Zweig¬

vereins und langjährigen Vorsitzenden , dessen treue Mitarbeit
an den Zielen unseres Vereins ihm in unseren Reihen ein
dauerndes Andenken sichert.

Deutscher Bankbeamten -Verein E. V.,
Zweigverein Wiesbaden . F 537

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, mein herzmnigst--
ge siebtes Frauchen, unsere gute Tochter, Schwester und
Schwägerin,

Fr.« Sophia Hoff.
geb. Sonnemorm.

im 5. Jahre einer überaus glücklichen Ehe, nach zweimonatlichem
schwerem Leiden, mehrmals gestärkt durch den Empfang der
hl. Sterbesakramente , im Mer von 38 Jahren zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
K« dn»ig Hoff.

Wiesbaden , den II . Mai 1915.
Röderstr. 26, IV. *

Die Beerdigung findet am Frestag, den 14. Mai, nachmittags
3 Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.

Das Seelenamt findet statt SamStagmorgeu 7*/« Uhr, in
der Mariahilfkirche.

Familien Walther-Petitjean
danken bestens für die herzliche An¬

teilnahme bei dem Hinscheiden ihrer

lieben Mutter.
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